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2. Jahrgang. | Sonntag, den 24. März 19 


 Wirtichaftliches tr des Miniterpräfidenten. 


Am Dortage großer Veränderungen im Rabinette. 
vollſitzung des Sejm. 


Am Vortage der Schließung der Seſſion und vor wid: werde denſelben Weg betreten und zur Klarheit des Bildes 
tigen Aenderungen im Kabinette hielt Miniſterpräſident Bar⸗ der derzeitigen wirtſchaftlichen Lage werde ich nicht von den 
tel im Sejm eine vierſtündige Rede über die wirtſchaftliche Ereigniſſen ſprechen, ſondern den ganzen Prozeß mit Hiilfe von 
Lage Polens, welche jo zu jagen ein Geſamtbild der Tätig- von graphiſchen Tabellen darſtellen.“ | 


feit der Regierung auf wirtſchaftlichem Gebiete gehen ſollte. Dann informierte der Miniſterpräſident die Kammer 
Zu Beginn der Sitzung berichtete der Sejmmarjchall, daß über die wiſſenſchaftlichen Grundlagen der graphiſchen Go. 


der Abgeordnete Dr. Emil Bobrowski (PPS.) ſein Mandat bellen auf gradwinkligen Achſen und benützte zur Illuſtrie⸗ 
niedergelegt habe und daß an deſſen Stelle der Eifenbahner | zung ſeiner Ausführung der Reihe nach verſchiedene Tabel EDKÄLTUNG 
Moftet einberufen worden jei. len. Er beſpricht dann zuerſt das Geſamtbild der seen * 

Vor Eingang in die Tagesordnung erſuchte Abg. No „Produktion in der Periode vom Jahre 1924 bis zum Fe⸗ % 


wakowski um Ergänzung der Tagesordnung durch me, er l. J. und zwar der Reihe nach die Metall-, dann die schützen 


ſchaltung des Geſetzes über den Verkauf der ſtaatlichen Rea- Kohlenproduktion. Er wies nach, daß im Jänner l. J. die Sie di 
lität in Lodz an das biſchöfliche Kapitel. ; [Zahl der in den Bergwerken Beſchäftigten 120 000 Perſo⸗ “ die 

„Nach dem Referate des Abg. Kornecti wurde die No- nen erlangt hat. , 7 eh meet ri We "Seit, 
velle zum Staatsbeamtenpenſtonsgeſetz in dritter Leſung be: | Lë: ? leg Ai | 
ſchloſſen. In dritter Leſung wurde auch das Geſetz über den; , ,, Wir hatten im Dezember 1927 im ganzen 218.000 Ar: bekannt 
Notariatstarif erledigt. ee ve ber CS 9. Bei = bé I. Rn: billigsten 

a Deh SE 000 Arbeitsloſe regiſtriert, ſomit nicht nur um viele we⸗ 
Sodann ſchritt der Seim zur Weſprechung des Antrages niger, als im Jahre 1927, ſondern ſogar um 1000 Perſonen und halt- 

der Linken über die wirtſchaftliche Lage des Staates. Im Na- weniger als in der Vorwoche. Die Beſchäftigung der Arbeits: barsien 


men des Budgetausſchuſſes erſtattet Abg. Dr. Diamand (P. loſen bildet eine e 28 3 Rog ; 

5 ` EE: \ größten Sorgen der Regierung. Die: ! 
at den Bericht und verwahrte Déi gegen die Lernt e Problem iſt ohne Belebung der Baubewegung nicht zu! 
daß die Linke durch ihren Antrag das Gebiet des politiſchen löſen. Deshalb iſt der Baukredit in den einzelnen Neffort- 


Kampfes erweitern und auf das wirtſchaftliche Gebiet Si miniſteri ; Sp ; ir ? 
et 4 e gie EEE f ſterien mit, der gewaltigen Geſamtſumme von 

che ragen beruhten wis Das Autegen der Wech tener, 470.000 Zloty berüdfihtigt, was zufanmen mit dem GUMMISCHUHE 
r n WE eee ne en Bez ech proteſte, Reſte aus dem Inveſtitionsfonds von 54.251.000 Zloty den k 


d ` * des 181 9 i Y = H RK 
ri Sen 5 e eee herr Betrag von 798,621.000 Zloty ausmacht. 3 Sg 
Anſicht berechtigte, daß unſere wirtſchaftliche Lage ſich ſehr Im abgelaufenen Jahre hat der Baukredit für ſtaatliche e 7 


verſchlechtert habe. Bauten 616,000.000 Zloty betragen. Es iſt natürlich, daß 

In ſeiner Rede führte der Abg. Dr. Diamand ſeine man aus den normalen Budgeteinfünften keine übergroßen 
Theſe aus, daß nur die Politik der hohen Löhne für die ſo⸗ Inveſtitionen beſtreiten kann. Aber bis zum Zeitpunkte, wo 
ziale Wirtſchaft vorteilhaft ſein könne, denn ſie vergrößere uns andere Einnahmequellen zugeſtanden werden, müſſen 
den Konſum. Als Beijpiel einer Muſterwirtſchaft führte der wir uns mit den Budgeteinnahmen begnügen. Die Woh. 
Redner die Chorzower Werke an, die das nötige Verſtändnis nungsfrage iſt vielleicht die brennendſte unter allen Fragen. 
dafür haben, daß man nur durch hohe Löhne und Schaffung 14 Prozent der Bevölkerung wohnt ſo, daß in einem Zim⸗ 
von Konſumenten die wirtſchaftliche Entwicklung des Staates mer mehr als fünf Perſonen wohnen müſſen. In Warſchau 
ermöglichen könne. Die hohen Löhne laufen, immer nach An- fehlen 50 Prozent Wohnungen, anders wo find die Verhält- | 


ſicht Dr. Diamands, parallel mit dem Wohlſtand der Be- niſſe vielleicht noch ärger. Im Laufe von 20 Jahren müßten ÜBERALL ZU VERLANGEN! 
völterung. wir zur Befriedigung des Wohnungshungers 2 Millionen 


Abg. Dr. Diamand kritiſterte die Anwendung hoher Zölle f Zimmer mit SCH det Adel f von 14 Milliarden k 
% werden. Gr fee 12, Sn, A ag. ei \ 
eit, i i ſatzſteuer die Warenpreiſe im Innern des „genüge nicht und a Ee ER r AUF DIE F 
EE, „ zubringen iſt, ſo iſt das ‚gg jo teuer, daß die Mietzinſe ACHTET AUF DIE FABRIKMARKE! 
bar mache. Der von der Regierung vorgelegte Entwurf gl ſehr hoch ſein müſſen. N d HEN auf die Steuer⸗ 
Geſetzes über den Bau von Wohnungen durch Erhöhung des einnahmen läßt ſich keine Löſung dieſer Frage denken. 3 
* wird vom Redner als „Steuer, die Bettlern aufer- Ne dee ee e ea SN 

vorden iſt, Armen zu helfen Kor im Kenner dieſes P n, daß Jinser RR 

dae de 8 . Air, Pi mat nicht zu ertragen fein werde. Nach dem Entwurſe ſollen die in dieſem Jahre langſamer vor ſich gehe, als im abgelaufe⸗ 
arbeit des Sejm mit der Regierung aus und Date zum Mietzinſe innerhalb von 7 Jahren um durchſchnittlich 30 nen ar E E 

Schluſſe, daß dies erſt möglich jein werde, wenn die Regie- Prozent erhöht werden. Er ſei überzeugt, daß ji) der Ver.“ Nach einer kurzen Unterbrechung ſetzte der Miniſter⸗ 
rung die Rechte des Sejm anerkennen werde; denn ſolange dienſt der Bevölkerung innerhalb der 7 Jahre entſpechend präſident ſeine Rede fort und widmete einen ausführlichen 
dies nicht geſchieht, müſſe er die Regierung als ungeſetzmä⸗ erhöhen werde. Er müſſe bemerken, daß die Regierung nicht Abſatz derſelben den Verluſten, welche die Eiſenbahnen und 
Big betrachten. * ; beabſichtige, dieſe Wohnungen aus den ſtaatlichen Fonds zu die Seeſchiffahrt infolge der Fröſte und Schneeverwehungen 
Auf der Rednertribüne epſchien nun Miniſterpräſident bauen, wer aber teuere und große Wohnungen wird bauen ſerlitten haben. Die ſe Verluſte ſind rieſig und vor allem ſind 
Bartel! Neben der Tribüne wurden auf einem beſonde- wollen, wird ſelbſt das Geld hergeben müſſen und dann wird ſehr viele Lokomotiven und Waggons vernichtet und 

ihn niemand kontrollieren. Se geſprungen. 


MIT TRIKOTFUTTER 


FÜR DAMEN Il. 10° — 
FÜR HERREN „ 11°30 


ren Stativ graphiſche Aufzeichnungen aufgehängt. € 
Bezugnehmend auf die Schlußäußerungen des Abg. Dr. Der Vorwurf des Etatismus oder der Hemmung der Dann ging der Miniſterpräſident zu eingehenden Beſpre⸗ 
Diamand ſtellte der Miniſterpräſident feſt, daß er eine ge⸗ privaten Initiative, der dem Regierungsentwurfe gemacht chung der finanziellen Lage und des Standes der Bank 
ſetzmäßige Regierung repräſentiere und deren Chef ſei, denn worden iſt, iſt ganz unbegründet. Da die Prämienanleihe, Polſki, über und betonte, daß nach einer vorübergehenden 
die verfaſſungsmäßigen Bedingungen jeien vollauf befriedigt! die für die Belebung der Baubewegung beſtimmt iſt, mit | Verminderung des Vorrates an Valuten im Monate Jän⸗ 
worden durch ſeine Berufung durch den Staatspräſidenten Rückſicht auf den Stand des Geldmarktes, in der eriten |ner, was aus der Deckung der Ultimoverbindlichkeiten ent⸗ 
zur Bildung einer Regierung und durch die Eidesleiſtung Hälfte dieſes Jahres nicht mehr effektuiert wird werden ſſtanden iſt, ſchon im Monate Februar ein bedeutendes An⸗ 
der Regierung Als ungeſetzmäßig kann dieſe Regierung un- können, hat die Regierung den Antrag geſtellt, der Sejm wachſen der Valuten ſich bemerkbar macht. 
ter keiner Bedingung betrachtet werden. möge De bevollmächtigen, die Kaſſenreſerven in Baupfand— 
d „Dr. Diamand,“ ſagte der Miniſterpräſident, „hat er- briefen der Landeswirtſchaftsbank zu plazieren, um auf die⸗ 
klärt, daß er nicht die Abſicht habe, politiſche Fragen bei ſem Wege die zur Kontinuierung der Bauaktion notwendi⸗ 
Veſprechung wirtſchaftlicher Angelegenheiten zu berühren. Ichſgen Beträge aufzubringen und zu verhindern, daß dieſelbe 


rung der Lage der Privatbanken ein, hingegen iſt die Lage 
bezüglich der langfriſtigen Kredite infolge der Verſchlechte⸗ 
rung auf dem amerikaniſchen Markte ſchlechter. Die Regie⸗ 


Der Zufluß ausländiſcher Kredite wirkt auf die Beſſe⸗ 
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rung hat aber Ausſichten, polniſche langfriſtige landwirt⸗ 


KL 1 2 
ſchaftliche Pfandbriefe zu plazieren. 
Was den übermäßigen Umlauf von Wechſeln anbelangt, 
ſo iſt im Februar eine Entſpannung der Lage zu konſtatie⸗ J 


ren. Die große Zahl von proteſtierten Wechſeln iſt darauf zu⸗ 


rückzuführen, daß die Verkehrsſchwierigkeiten der Landwirt⸗ Der „Iluſtrowany Kuryer Codzienny“ bringt aus an- ausgeſprochen. Es iſt Sache der maßgebenden Faktoren aus 
ſchaft und dem Handel es erſchwerten oder unmöglich mach-geblich gut unterrichteter Quelle folgende Informationen den Anſchauungen des Miniſterpräſidenten die Folgerungen 
ten, Transaktionen durchzuführen, was natürlich ihre Zah- über die bevorſtehende Retonſtruttion des Kabinettes. zu ziehen. Bisher iſt dies nicht geſchehen und davon hängt 
lungsfähigkeit beeinträchtigte. „Das heutige Expoſe des Miniſterpräſidenten iſt, wörtlich der weitebe Verlauf der Dinge ab. 

Das Anwachſen der Spareinlagen iſt zu einer ſtändigen genommen, am Vortage der Schließung der Ceſſion und in Der Miniſterpräſident Bartel iſt perſönlich Anhänger 


Erſchienung geordnet. Mit Zuhilfenahme von Tabellen illu- einer Atmoſphäre der umlaufenden Gerüchte über eine Re. des ſogenannten Kanzlerprinzipes. Dieſes beruht darauf, daß 
ſtriert Miniſterpräſident Bartel die Entwicklung des lang- konſtruktion des Kabinettes gehalten worden. Es bildet jo zu der Kanzler der faktiſche Leiter der Regierung ift, er iſt dem 
und kurzfriſtigen Kredites in der Landeswirtſchaftsbank, der ſagen eine Abrechnung der rieſigen Arbeiten, die der Mini. Staatspräſidenten gegenüber allein verantwortlich, auf ſei⸗ 


Bank Rolny und in der P. K. O. ſterpräſident und ſein Kabinett auf wirtſchaftlichem Gebiete nen Antrag werden die Miniſter berufen, ihm unterliegen 
Bei der Beſprechung der Handelsbilanz ſtellte der Red⸗ vollbracht hat. ; vi bis zu einem gewiſſen Grade die Miniſter, aber es müſſen 
ner eine langſame, aber ſtabile Beſſerung in der Struktur Es ſcheint dies der erſte Fall zu ſein, wo der Miniſter⸗ nicht an der Spitze aller Reſſortts Miniſter ſtehen. Er un⸗ 


der Bilanz feſt, die ſich aber noch nicht in Ziffern ausdrüt⸗ präſident Bartel kein junctim zwiſchen den Nachtragskredi⸗ terſcheidet aber genau zwiſchen einem Miniſter und einem 
ken läßt. Im Jahre 1928 iſt die Einfuhr von Getreide zu- ten und der Vorlage der Rechnungsabſchlüſſe verlangen wird. Leiter des Miniſteriums. Die erſten und zweiten gehören 
rückgegangen, ebenſo von Weizenmehl, bearbeitetem Leder, Der Miniſterpräſtdent Bartel kann auf ſein Werk ſtolz dem Miniſterrate an, der die laufenden Angelegenheiten ep, 
von Eiſenerz und Roheiſen, was die Entwicklung der eige- ſein und ſich im Gefühle der erfüllten Pflicht ſonnen. Der ledigt, hingegen erledigt die Fragen der allgemeinen Politik 
nen Produktion verurſachte. Es iſt aber geſtiegen die Ein- Miniſterpräſident iſt auf wirtſchaftlichem Gebiete, entſpre⸗ der Regierung der Kabinettsrat, dem ausſchließlich nur Mi⸗ 
fuhr von Baumaterialien, Kunſtdünger, Potaſchſalzen, chend der tatſächlichen Lage, optimiſtiſch geſtimmt. niſter angehören. Der Miniſterpräſident iſt gegen jede Be- 
Eiſenbruch, von Maſchinen, Automobilen und dergleichen, Am Vortage der Eröffnung der Seſſion des Sejm hat ſetzung der Fachreſſorts mit Leuten, die keine gewiegten Fach⸗ 
was beweiſt, daß ſich unſer Markt ausbaut und die Produkte der Miniſterpräſident auch in anderer Richtung Déi einem leute find. Der Chef der Regierung muß ſomit die zwei 
benötigt Was die Ausfuhr anbelangt, jo iſt im Jahre 1928 Optimismus hingegeben und jeinerjeits viel dazu beigetra⸗ Hauptaufgaben erfüllen: die Fragen der inneren Politik, ſpe⸗ 
die Ausfuhr von Schweinen, tieriſchen Produkten, Holz- gen, daß das Verhältnis zwiſchen der Exekutivgewalt und ziell im Verhältniſſe zum Parlamente und die Perſonalfra⸗ 
produkten, Kohle, Koks, gewiſſer Gewebe geſtiegen Dies al- den geſetzgebenden Körperſchaften Dé beſſere. . gen. Wenn er keine faktiſche Macht beſitzt, muß er lavieren, 
les beweiſt, daß die Struktur der Handelsbilanz ſich gebeſſert! Dies war ein ſehr ernſtes Experiment, wenn wir be- ſtatt zu regieren. Zwiſchen der faktiſchen und formellen Macht 

t. rückſichtlgen, daß Marſchall Pilſudski, als er im Juni v. J. beſtehen nämlich ſehr große Unterſchiede. Die Frage der 

Was die budgetäre Lage anbetrifft, jo können wir im als Minifterpräfident zurückgetreten iſt, vor die Frage ge⸗ Verantwortung entſcheidet nicht dieſe delikate Differenz. 
Jänner und Februar 1929 im Vergleiche mit den Jahren ſtellt wurde, die Zuſammenarbeit mit dem Sejm vollkommen Man kann nicht die Gerichte über den Rücktritt des Mini- 
1927 und 1928 eine Beſſerung feſtſtellen. Wir haben einen aufzugeben. 5 S Ufecpräfiderden Bartel regiſtrieren, ohne dies zu erwägen. 
Ueberſchuß der Einnahmen und eine Abnahme der Ausga⸗ Der Miniſterpräſident Bartel hat die Bemühungen nicht! Man ſpricht von einer Rekonſtruktion, die die Miniſte⸗ 
ben, was vor allem beweiſt, daß die Steuerkraft der Bevöl- aufgegeben. Im Gegenteil, als Anhänger der Diſputen mit rien: Arbeits⸗Agrarreform, Landwirtſchaft und Handel, um⸗ 
kerung unverändert geblieben iſt. dem Seim hat er mit dem Sejm ſich in Diskuſſtonen einge- faſſen ſoll. Der Miniſter Kwiatkowski wird höchſtwahyſchein⸗ 

Im nächſten Budgetjahre wird die Regierung die Frage laſſen, trotzdem die im Sejm ſitzenden Anhänger Marſchall lich die Generaldirektion in den Tarnower Azotwerken über- 
der Erhaltung des budgetären Gleichgewichtes als ihre Haupt- Pilſudskis entgegengeſetzter Anſicht waren. nehmen müſſen, wenn kein anderer geeigneterer Mann für 
aufgabe anſehen. Solche Diſſonanzen ſind der Grund einer gewiſſen dieſen Poſten gefunden werden ſollte. 

Der Miniſterpräſident beſprach dann die Konjunktur in Schwächung des Regierungslagers. Dieſe Schwächung iſt aber Man ſpricht aber auch davon, daß der Innenminiſter 
der Landwirtſchaft und betonte, daß in der zweiten Hälfte nur ſcheinbar, denn die verantwortlichen Faktoren werden Skladkowski Miniſterpräſident werden foll, trotzdem er er- 
des Jahres 1928, wie in der ganzen Welt, ji) eine negative nie, im Gefühle ihrer Verantwortung und der tatſächlichen klärt hat, daß er für niemanden dies tun würde, doch be⸗ 
Konjunktur und ein Preisrückgang feſtſtellen läßt. Trotzdem Lage das hergeben, was ſie in Händen haben und was der haupten eingeweihte Leute, daß „es doch jemanden gibt, für 
iſt der Weizenpreis heute in Polen ſogar etwas höher als Mittelpunkt der Frage iſt. den Miniſter Skladtowski alles tun würde.“ 
in Amerika. Um der ſchlechten Konjunktur entgegenzuwir. Nach der Schließung der Sejmſeſſion, die am Anfange Eine weitere Kombination iſt die, daß der Marſchall 
ken, hat die Regierung einen Einfuhrzoll für Weizen und der nächſten Woche erfolgen wird, werden wir Tatſachen er⸗ Pilſudsti wieder Minſterpräſident und Miniſter Dr. Swi⸗ 
Korn eingeführt. Der Landwirtſchaft tft, die Regierung zu leben, die der beſte Beweis der Stärkung und des Zuſam⸗ talski Vizepremier oder die ganze Konzeption vor dem Juli 
Hilfe getommen durch die Inſtitution des ſogenannten land⸗ menhaltes des Regierungslagers fein werden, ſowohl im wiederhergeſtellt werden foll, mit dem Marſchall Pilfudsti 
wirtſchaftlichen Pfandkredites. Die Vieh- und Schweine- Parlamente, als auch im Schoße der Regierung. als Minifterpräfidenten und Dr. Bartel als Vizepremier. 
preiſe ſind tatſächlich ſehr niedrig, dies hängt aber von den: Wer wird dieſe Rolle übernehmen, das Regierungslager Trotzdem der Miniſterpräſident Bartel ſeine Demiſſion bis 
Preiſen auf dem öſterreichiſchen und tſchechiſchem Markte ab. zu konzentrieren, wird es Premier Bartel ſein, der ſeit 3 heute nicht eingereicht hat und auf ihn eingewirkt wird, dies 

Um den Mühlen eine Erleichterung zu bringen wurde Jahren die Amtsgeſchäfte führt? Der Miniſterpräſident 
ein beſonderer Kredit für die Mühlen durch die Landes Bartel hat, wie aus beſtinformierter Quelle verſichert 
wirtſchaftsbank mobilifiert. Es wurde das Verbot für n De 1 ] d d 4 S b SEI? 3 ee 
Einfuhr von Mehl und fertiger Grieſe erlaſſen. "U et, hat er lediglich ſich ſehr pe über gewiſſe ſident zur Verfügung ſtehe und die Entſcheidung Kon⸗ 

en der letzten geit n in der Preſſe Allarmartt⸗ Den politiſche Fragen den höchſten Faktoren gegenüber ſequenz Pircher ee RATES eidung mit Kon. k 
kel über die Frage der Brotpreiſe, in denen behauptet wird, 5 a he e E 
daß die Regierung in ihrer Atkion in Dieter Richtung eine 


Schlappe erlitten habe. Der Redner ſtellte feſt, das gerade 2 5 

in der Brotaktion die Regierung einen vollen Erfolg errun⸗ A | L 

gen habe und beweiſt dies durch graphiſche Darſtellungen, S . 144 

aus denen hervorgeht, daß die Brotpreiſe in 18 größten L BER 

Städten Polens im Vergleiche mit dem Jänner 1928 um gd 5 Fi 

bis 10 Groſchen niedriger waren. Vor der Ernte muß man 22 2 8 8 d 1 

aber mit einer zeitweiſen Erhöhung der Brotpreiſe vechnen. së RH vi 
Zum Schluſſe beſprach Miniſterpräſident Bartel die An⸗ a ö , 

ordnungen der Regierung in den einzelnen durch die el , e , 0 , 


mentaren Verheerungen betroffenen Gebieten des Staates, 1 

insbeſondere im Wilnaer Bezirke und erwähnte hiebei die Aus Paris wird gemeldet: Die Verhandlu en Staatsbanken, von denen fait jede Bank ein am 
Steuernachläſſe, die durch die Bank Rolny erteilten Kredite eines langfriſtigen Kredites für die Se ec re en ſein und nach ee e en E 8 8 9 
zum Ankaufe von Getreide, die Kredite für Arbeiten, um die weiter geführt und geben die beſten Ausſichten auf eine bal⸗ Zu der ausländiſchen Gruppe werden vor allem Banken 
Arbeitsloſen zu beſchäftigen und um die Ernährung der Be- dige günſtige Erledigung. die an der Stabliſierungsanleihe in Polen teil gen Bde 
völkerung zu ergänzen. Za V | Nachdem Miniſter Meyſztowiez nach Warſchau zurück- haben, gehören. In Frankreich intereſſieren ſich für dieſe An⸗ 

Ich habe in kurzen Umriſſen, ſagt der Miniſterpräſident, gekehrt iſt, übernahm die Verhandlungen im Namen Polens gelegenheit auch einige Depoſitenbanken, wie die „Credit 

die Lage des Staates, den faktiſchen Stand gewiſſer Zweige Departementdirektor des Finanzminiſteriums Broniewſki. Lyonnais“ und „Societe Generale“, die über große Summen 
unſerer Wirtſchaft im Zuſammenhange mit den beſonders Es handelt ſich um Schaffung einer Bankengruppe unter für Plazierungen verfügen. 0 . 
ſchweren athmoſphäriſchen Verhältniſſen, deren Periode noch den franzöſiſchen, engliſchen und amerikaniſchen Banken, die Die erſte Tranche der Obligationen der Zentralbank ſoll ? 

nicht beendet iſt, dargeſtellt. der ausländiſche Kontrahent der zu gründenden Zentralbant 25—40 Millionen Dollar betragen. Die Schwierigkeit beſteht 
Es ſcheint, daß ich ein klares Bild gegeben habe, wenig für Landwirtſchaft werden ſoll. Die ausländiſche Gruppe wird nicht in der Höhe der Tranche, ſondern darin, daß getrachtet 

ſtens war dies mein Beſtreben und wollte ich weder in plus nach Polen eine beſondere Kommiſſion entſenden, die die werden müſſe, daß dieſer Kredit nicht zu teuer kommen ſoll. 
noch in minus das Bild verzerren, denn ſowohl das eine, Formalitäten erledigen und die Nedigierung der Statuten Die Affaire Czechowiez, die hier tendentiös gegen Polen 
wie das andere wäre nach meiner Anſicht ſchädlich. der Zentralbank durchführen Tt, Dies ift teine einfache Auf- durch die deutſche Preſſe ausgeſchrottet worden iſt, hat die 
Die Schaffung von Täuschungen, die Bildung einer At- gabe, wenn man berückſichtigt, daß die Zentralbank jo zu Verhandlungen ſehr erſchwert. 

moſphäre einer wohltuenden Glückſeligkeit, betrachte ich bei Jagen ein Oberbau für zwei Landwirtſchaftsbanken und zwei 

unſerer nationalen Mentalität als etwas ſchädliches. Polen 


tritt erſt in die Periode der Befreiung von chaotiſchen Ver- 50080800900980000809080809080899000800900000€ O8981 


ältniſſen und es wäre ein Fehler, den Glauben zu erwecken, i j ! ` N DÉI 
e der Weg leicht 1 Die Ausdauer und der Mile 2 RE 1 Ba en org Präfident Hoover beftätigt die 
dürfen nicht in der Sorgenloſigkeit zuſammenbrechen. ee 4. ei 8 =. Ser Ei Be) Einwanderungsquoten. KC 
In dieſem ſchwierigen und dornenvollen Kampfe um! MER EN na rede 5 * H e Berlin, 23 ` dr b 1 
das Wohl, den Fortſchritt und das Gedeihen der wirtſchaft⸗ Die ſe Symptome haben ſich bisher nicht gezeigt und, % erlin, 23. März. Nach einer Meldung Berliner Blät⸗ 
lichen Entwicklung des Staates gibt es keine Zeit für Aus- wenn nicht unvorhergefehene und außerordentliche Ereigniſſe dir aus Waſhington machte Präfident Hoover am Freitag 
ruhen und iſt kein Platz für ſelbſtzufriedene Beobachter. eintreten ſollten, ſind ſie auch nicht zu erwarten. die neuen Einwanderungsquoten amtlich bekannt. Er be- 
Wenn die Regierung dieſen Kampf in Gemeinfchaft mit| Der beginnende Frühling wird die notwendige Ent. ICC Aan in dem amtlichen Bericht: Der Juftizfetretär hat 
der arbeitenden Bevölkerung führt, jo ſteht abſeits eine Her ſpannung in einer Reihe von Produktionszweigen bringen, erklärt, die Proklamation ſei durch das Geſetz zwingend 
de von Beobachtern, die nichts tun und durch den Anblick die bisher durch den beſonders ſcharfen Winter lahmgelegt vorgeſchrieben. Mir bleibt daher nichts übrig, als getreu 
der Arbeitenden die anderen und Déi aufhetzen. Dieſe Beo- (worden find. Man wird mit Ruhe den Tag verleben und meiner Amtspflicht das Geſetz zur Ausführung zu bringen. 
bachter beherrſcht von Zeit zu geit eine Furcht. vor allen] mit Ruhe dem nächſten Tage entgegenſehen können. Ich be es ungern, muß aber als Präſident noch peinlicher 


möglichen Kataſtrophen, ſomit auch vor wirtſchaftlichen. 5 N ee geg E eh e te 


Charakteriſtiſch für dieſe Furcht iſt die Aeußerung eines — . — ! 
Abgeordneten am 30. März 1928, alſo vor einem Jahre. mord und 5 elbſtm ord in dif cher etwas anderes beſchließt. 
Dieſer Abgeordnete hat damals behauptet, daß die Regie⸗ G äft und a — — 
rung in Verlegenheit ſei, daß bereits die Periode des Ge. eſchäftsfreunde. 


ſchreies und ihrer Erfolge vorbei ſei, denn das deutſche Kon] Berlin, 23. März. Am Freitag Abend ſpielte fi in! Sturmopfer an der Murman-Rüfte. 
junkturinſtitut ſagt, daß bereits vor 4 Monaten die Periode | Lichterfelde eine blutige Tragödie ab. Bei einer Auseinan⸗ Kowno, 23. März. Wie aus Moskau gemeldet wird, ha⸗ 
der höchſten Konjunktur geendet hat. i derſetzung über Geldfragen gerieten die Indier Naſar Mo- ben bei dem letzten Sturm an der Murman⸗Küſte insgefamt 
Weder heute, noch damals, waren wir in Verlegenheit, hamed und Mahud Ali in Streit, in deſſen Verlauf Moha- 27 Fiſchdampfer Schiffbruch erlitten. Während 23 Schiffe ge⸗ 
es ſei denn, daß jemand unſere Wachſamkeit, Aufmerkſam⸗ med feinen Geſchäftsfreund Ali erſchoß und fi) dann ſelbſt rettet werden konnten, find vier Dampfer mit der gefamten 
keit und ſtarken Willen in der Bekämpfung der ſich bieten⸗ eine Kugel in den Kopf jagte. Beſatzung untergegangen. N i 
den Schwierigkeiten, jo nennen wolle. Zeie g e UST 
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Auch die Japaner verlaſſen h̃ankau. 
Tokio, 23. März. Die japaniſche Botſchaft in Peking hat 


‚Ne wa Schleſiſches Tagblatt“ Seite 3 


die Entſendung von Berliner Beamten erſucht. Das Landes. Feng unterliegen einer ſcharfen Zenſur. Tſchiangkeiſchet er⸗ 
kriminalpolizeiamt Berlin hat daraufhin Kriminalpolizeirat ließ ein Manifeſt, nachdem er ſeine Haltung gegenüber Hu⸗ 


5 0 E r ; ; : hat Hoppe, Kriminalkommiſſär Günther Braſchwitz und einen nan darſtellt. Er erklärte, daß es ein Fehler wäre, mit den vi e 
die Regierung um die Entſendung zweier Kriegsſchiffe zum Beamten nach Hirſchberg entſandt Kriminalpolizeirat Hoppe aufſtändiſchen Provinzen ein Kompromiß abſchließen zu wol⸗ 105 
Schutze der japaniſchen Staatsangehörigen in Hankau er- wird, nachdem die neue Unterſuchung in die Wege geleitet len und daß die Staatsgewalt Nanking unbedingt geſichert 2 

ſucht. Außerdem hat die Botſchaft die japaniſchen Staatsan- iſt, nach Berlin zurückkehren und dem L. K. P.⸗Amt Bericht werden müſſe. Er werde nicht davor zurücktreten, dieſem * 
gehörigen in Hantau aufgefordert, das gefährdete Gebiet zu erſtatten. Grundſatz mit Waffengewalt zu vertreten. Die Berhand- 150 
verlaſſen und nach Japan zurückzukehren. ö lungen des Kuomintangkongreſſes in Nanking verliefen trotz ei 

SESCH, Die polniſche Auswanderung nach (ärer geſpannten Lage vorläufig noch ruhig und das ger . 
Die Revolution in mexiko. NS ſch 9 vi ſtrige Vertrauensvotum für Tſchiangkeiſchek wurde ohne Wi- ? E 


Mazatlan nicht in Händen der Aufſtändiſchen. 
New Pork, 23. März. Aus Mexiko⸗Stadt wird gemel⸗ 
det, daß die verbreiteten Gerüchte, über die Einnahme Ma⸗ 


Srankreich. derſpruch angenommen. Es führte ſogar zu einer großen 
Im Monat März iſt die Auswanderung von 1145 Berg: Vertrauenskundgebung für ihn. 
arbeitern zur Beſchäftigung in franzöſiſchen Hütten, von 0 


* 


460 Hüttenarbeitern zur Beſchäftigung in franzöſiſchen Sen; e „Prager preſſe“ zum Zwiſchenfall 


Séi, 
Ee wf 


2 
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zatlans durch die Aufſtändiſchen nicht den Tatſachen ent⸗ ten, von 440 Landarbeitern, 170 Frauen und 360 Induſtrie⸗ L e: 
ſpräche. Die Aufſtändiſchen hätten wohl einen Angriff un⸗ arbeitern nach Frankreich vorgeſehen. Dieſe Auswanderer in der böhmifchen Landesvertretung. 9 
ternommen, ſeien aber von den Regierungstruppen zurück ſtammen aus folgenden Arbeitsvermittlungsbezirken: Prag, 23. März. Wie die „Prager Preſſe“ erfährt, ſei es A 
geſchlagen worden. Der Befehlshaber der Regierungstrup⸗ 5 5 P begreiflich, daß die deutſchen Landesvertreter Anſtoß daran S 

pen General Carrillo habe in einem Bericht an Portis Cil 7 3 genommen hätten, daß der böhmiſche Landespräſident Ru⸗ E 
ausdrücklich darauf hingewieſen, den immer wieder auftau- , GE e eer bat feine Mitteilungen in der tjhegiichen Sprache gehalten 3 
chenden Gerüchten über die Einnahme Mazatlans keinen 9 3 E Fe: 3 habe. Das Verhalten des Landespräſidenten habe die Zei, 3 
Glauben zu ſchenken. N a Dote * 1 hen der deutſchen Regierungsparteien lebhaft befremdet 98 
Ber | S 8 2 und beſonders auch die Vermutung hervorgerufen, Ka = S 

3 d di? - „ ganze Zwiſchenfall nur deshalb hervorgerufen worden ſei, sé 
neue Gerüchte in Jannowitz. | ee Co eh 20 10 um den deutſchen Mehrheitsparteien politiſche Schwierigkei⸗ * 

Berlin, 23. März. Wie Berliner Blätter aus Hirſch. Sosnowitz 0 90 ten zu bereiten. Dieſe würde auf den Gedanken der weite⸗ ER 

berg melden, iſt am Freitag in Jannowitz ein neues Gerücht Czenſtochau 50 20 20 10 20 ren deutſchen Mitarbeit nicht ohne Rückwirkung bleiben. d 
aufgetaucht, das ernſte Beachtung verdiene. Es werde be- SE 40 20 20 — 10 Die deutſchen Regierungsparteien ſeien entſchloſſen, die ih⸗ 1 
hauptet, daß am Abend des Mordes vier junge Leute on Krakau 40 20 20 10 10 nen aufgezwungenen Folgerungen zu ziehen. Das Parla⸗ 4 
Bahnhof geſtanden hätten, als plötzlich ein Motorradfahrer ERROR: 40 10 30 10 10 ment gehe unter dem Eindruck dieſes für die Koalition über⸗ 5 
angekommen ſei, ſein Rad abſtellte und erklärte, er wolle Thorn 9 30 % 0 aus peinlichen Ereigniſſes in die Oſterferien. © 
| auf ſeine Frau, die mit dem Breslauer Zuge komme, warten, Poſen K REN E Die übrige tſchechiſche Preſſe ſtimmt dem Präſidenten N 
Er habe aber die Ankunft des Zuges nicht abgewartet, ſon⸗ Bromberg 50 2 — 20 der böhmiſchen Landesvertretung zu und erklärt es wäre 5 
dern ſich nach dem Schluß begeben. Während dieſer geit hät⸗ Hohenſalza E gut, die deutſchen Schreier darauf aufmerkſam zu machen, 1 

ten die jungen Leute die Hilferufe gehört, die der Wind vom Gneſen lt 0 daß ſie ſich gehörig zu benehmen hätten. 85 
Schloß herwehte. Der Mann ſei dann zum Bahnhof zurück. Leſſen BORN 0 E 
gekehrt, habe ſich aufs Motorrad geſchwungen und jet davon: | Kampen 50 10 10 10 10 | Die Auflöfung des Solk eting. N 


gefahren. Dieſem Gerücht werde jetzt nachgegangen. In der 
Familie des erſchoſſenen Grafen gebe es nur zwei Perſonen, 
die Motorradfahren könnten. Es gehe jetzt darum, das Alibi 
dieſer zwei Perſonen feſtzuſtellen. Weiter wird berichtet, daß 
am Freitag Nachmittag beim Unterſuchungsrichter ein inti⸗ 
mer Freund und Verwandter des verhafteten Grafen Chri- 
ſtian, der Grundbeſitzer Baron von Haugwitz, erſchienen Tei 
und eine Specherlaubnis mit dem Verhafteten verlangt ha⸗ 
be, die er auch erhielt. Graf Chriſtian habe aber erklärt, daß 
er ihn nicht ſprechen wolle. Baron Haugwitz erklärte: „Ich 
kenne den Grafen Chriſtian gut und empfand es daher als 
eine Notwendigkeit, ihn zu ſprechen. Eines Mordes halte ich 


Die übrigen Auswanderer verteilen ſich auf alle anderen ' 


polniſchen Arbeſtsvermittlungsbezirke Kopenhagen, 23. März. Der König verfügte heute die 


Auflöſung des däniſchen Folketing zum 23. April. 
Tornado zerftört 20 Häufer. 
Berlin, 23. März. Nach einer Meldung Berliner Blät⸗ 


[Der Bürgerkrieg in China. 
London, 23. März. Ueber das Wiederaufleben des Bür⸗ 
gerkrieges in Ching wird aus engliſcher Quelle berichtet, daß 
es neuerdings zu Zuſammenſtößen zwiſchen Streitkräften 
der Nankinger Zentralregierung und des linken Flügels der 
chineſiſchen Nationalpartei gekommen ſei. Die Geſamtlage gilt 
als ernſt. In Nanking befinden ſich jetzt ſieben ausländiſche 
Kriegsſchiffe, darunter zwei engliſche und zwei amerikaniſche. 


kleines Städtchen im Staate Alabama überraſchend von 
einem Tornado heimgeſucht, der trotz ſeiner kurzen Dauer 
20 Häuſer umlegte. Die Negerſchule wurde vollkommen zer: 
ſtört und auch ſonſt großer Schaden angerichtet. Die erſten 
Meldungen geben 15 Tote und 80 Verletzte als Opfer an. 


ter aus New⸗York wurde am Freitag früh Maxwellborn, ein 
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ihn für nicht fähig. Ich glaube eher, daß er irgend eine dritte Man ſieht die Anwejenheit der Kriegsſchiffe als Zeichen da- 
Perſon ſchützt Ich kann mir auch denken, wer dieſe Perſon für an, daß man auch in ausländiſchen Kreiſen nur noch 
ſein könnte.“ Einen Namen zu nennen, lehnte der Baron geringe Hoffnung auf Erhaltung des inneren Friedens in 
ab. a IR China hat. Auf dem Jangſefluß dauern die Transporte 

Der Berliner Börſenkurier meldet: Der Unterſuchungs-⸗ von Munition und Waffen an. In Peking und anderen wirtſchaftlichen- Gründen ſeine 


Hoover verzichtet auf ſeine Jacht. 
New⸗Nork, 23. März. Präſident Hoover beabſichtigt aus 
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‚Dichter, beim Landgericht Hirſchberg (Schleſien), der die Un- Staaten ſind zahlreiche Verhaftungen 
terfuchung des Mordes im Schloß Jannowitz führt, hat um in 15 


Meine Negeguuug 
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Ein russischer Journalist 
hat in einem nordsibirischen 
Flecken den Bruder Rasputins 


gefunden und gesprochen. Der 


des Schreibens und Lesens un- 
kundige Bauer hatte bis dahin 
nicht gewußt, daß sein Bruder 
tot sei; er hatte nie etwas über 
des „Starez“ Glück und Ende 
erfahren. Diese Episode ist 


der die ungeheuerliche Gestalt 
Rasputins empormwuchs, um 


Raspulin- = 


bezeichnend für die Welt, aus 


eu. Die Nachrichten aus Hu 


SS) 


seinen Schatten über das Ende ` ER 


einer Dynastie und eines gro- 
Ren Reiches zu werfen. 


Von F. Dasty, 
ehemaliger Rittmeiſter in ruſſiſchen Dienſten. 


Nicht nur heute, auch damals ſchon, vor nun ⸗ 
mehr 12 Jahren, alſo auf dem Kulminations⸗ 
punkt ſeiner Macht, war Grigori Rasputin für 
alle Nichteingeweihten eine myſtiſche, nebelhafte 
Perſönlichteik. Man ſprach im Flüſterton von 

ihm, feinem Wirken, ſeinem ungeheuren Ein⸗ 
Muß, man munkelte und wußte nichts genaues. 
Bis zum Spätherbſt 1916 war ich an der Front 
— dort hatte man nur eine ganz vage Ahnung 


von der Exiſtenz des „Wundertäter“, zerbrach 


ch auch nicht weiter den Kopf darüber. Da 
wurde ich verwundet; kam nach Zarstoje Sſelo 
(der Reſidenz des Zaren), wurde im Lazarett 
r beiden jüngſten Zarentöchter untergebracht. 
Im gemütlichen Salon die Schweſter⸗Vor⸗ 
erin, ſaßen drei, vier Kameraden und ich. 
Gemächl iche, plätſchernde Plauderei, hin und 
wieder einige wohltemperierte Scherze, leiſe 
Langeweile. Da fällt mir das 
gemunkel von der Front ein: 


Ich wollte immer ſchon mal fragen .. gp 
zählen Sie doch bitte etwas über Nasputin! 
Was iſt das eigentlich für ein Menſch? Kennen 


Sie ihn?“ 
Minutenlanges Schweigen. 


Wollen wir nach dem Souper eine Partie 


Schach in meinem Zimmer ſpielen?“ Ich ver⸗ 
und ſage zu. Dieſe Vorſichtsmaßregel — 
denn eine ſolche war das doch offenbar — kam 


mir etwas übertrieben vor; andererſeits reizte 
mich das Geheimnisvolle natürlich um ſo mehr. 


ITch wurde aufgeklärt und eing t. Zu⸗ 
erſt haßten ihn die Männer des Hofes. Dann 


Mmpörten ſich die Beſten und Einſichtsvollen, der 
Sumpf 


trieb ihnen die Schamröte ins Geſicht. Schade 


„Rasputin 


WR 


Sergejew und ich bewegungsfähig veier? aus · 
ae, einige Kameraden, die Urlaub 
en. i 


5 
genau, „Er“ tig und ließt 
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D ei gebe Eu 21 Me gad, 
s n 
dem Hund, mag kommen was da ki we 


wäre alſe Gelegenheit . 7 


icht keines Blickes, trat vor das rr 


vorgenommen wor- aufzugeben. 
inan über die Haltung General \ 
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Draußen machte ſich enn Bewegung demerk⸗ 
bar, zwei Autos bremſten vor dem Portal. Ein 
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Vputin im Saal. Sergejew, der wie ein Jagd⸗ 


hund Witterung nahm und leiſe zitterte, und 
ich ſtanden in einer Fenſterniſche, helles Schnee⸗ 
licht flutete herein und ließ uns alle Einzel⸗ 
heiten genau erkennen: d 

Eine gedrungene, breitſchultrige Geſtalt nicht 
über Mittelgröße, das Geſicht eher hager als 
voll, langes ſträhniges dunkles Haar, dunkler, 
ſchütterer Bart. Gekleidet war Rasputin in 
ein ruſſiſches ſchwarzes Seidenhemd, um 
mit einer geflochtenen Seidenſchnur. Auf der 
Bruſt ein klobiges Goldkreuz an ſchwerer golde⸗ 
ner Kette. Die breiten weitausladenden Pluder⸗ 
hoſen aus glänzendem ſchwarzen Tuch ſtaken in 
hohen Lackſtiefeln. 

Rasputin würdigte zuerſt die Anweſenden 

angement von 

Heiligenbildern in der Ecke nächſt der Tür, be⸗ 
kreuzigte ſich langſam und gemeſſen, murmelte 
etwas Unverſtändliches und verbeugte ſich drei⸗ 
mal bis at Erde. Kë eg Begleitung 
— ein jteinalter und z Ungere Prieſter. 
Totenſtille, Erwartung im ganzen Saal, 

Griſchka drehte ſich um und überflog die Ber» 


ſammlung mit durchdringendem, 
Jetzt ſah ich ſeine Augen. 2 


raffte meinen Stock auf und humpelte ihm nach, 


Blick. 


Staatsyacht „Majflower“ 


* 


empfand blitzartig, daß ich in die Augen eines 
ungeheuren Menſchen geſehen hatte. 

In dieſem Augenblick neben mir ein kurzes 
unterdrücktes Stöhnen — ſpäter begriff ich, daß 
Sergejew in dieſer Sekunde mit ſeiner Karriere 
abgeſchloſſen hatte — und dann ſeine mit lauter, 
unnatürlich heiſerer und ſchneidend klingender 
Stimme hervorgeſtoßenen Worte: 

„Offiziere haben hier nichts zu 
ſuchen. Ich befehle Ihn eu, mich zu 
begleiten!“ H ! 

Sergejew löſte ſich mit energiſchem Ruck vom 
Fenſter und ging in betont militäriſcher Hal⸗ 
tung an Rasputin vorbei zur Tür hinaus. Ich 


wie ich glaube — auch in leidlich guter Haltung. 
(Ich kann aber nicht leugnen, daß ich ein ſehr 
lebhaftes, durchaus unmilitäriſches innerliches 
Zittern verſpürte.) Totenſtille! f 

Zwiſchen dem ſchneller ausſchreitenden Serge⸗ 
jew und mir — ich mußte mich meines zer⸗ 
ſchoſſenen Beines wegen auf dem glatten Parkett 
ſehr in Acht nehmen — hatte ſich ein größerer 
Zwiſchenraum gebildet. Ich defilierte alſo 
allein am eigentlichen Herrſcher der 160 Mil⸗ 
Donen vorbei in einer Entfernung von niet: ` 
leicht zwei Metern, und ſah ihn nochmals an: 
er verfolgte Sergejew mit, wie es mir ſchien, 
neugierig⸗höhniſchem Blick, etwa ſo, wie wenn 
er durch eine unerhört dreiſte und deshalb 
lächerliche Ungezogenheit eines Kindes frappiert 
worden wäre, hatte die Rechte durch die Gürtel⸗ 
ſchnur geſteckt und die Linke leicht auf die 
Schulter ſeines greiſen Begleiters geſtützt. Und 
dann ſah ich ihm ſekundenlang in die ſtarren 
Augen — jetzt ſchienen ſie mir ſchnee weiß 
und tot zu ſein. Schon an der Tür angelangt, 
hörte ich ihn deutlich mit knarrendem Lachen 
lagen: Du haft recht, Söhnchen, Dummköpfchen, 
gehorchen mußt du!“ Beifäll ges Lachen des 
Chores — Griſchta hatte die Situation für fi ` 
gerettet ö 

Draußen bat mich Sergejew des „Befehls“ 
wegen um Entſchuldigung. Seine Karriere 
hatte er geopfert, denn daß der Auftritt für ihn 
verderbliche Folgen haben würde, war ja klar, 
ich aber war gedeckt — dem Befehl des Rang⸗ 
e mußte ich unter allen Umſtänden Folge 

en. 


Am ſelben Abend reichte Sergejew, der von 
einem ſchweren Lungenſchuß durchaus noch nicht 
zeitlos geneſen war, fein Geſuch um baldmög⸗ Wee 
lichſte Abfertigung zu feinem Regiment an die 
Front ein. Bereits am nächſten Morgen erhielt 0 
er ſeine ſämtlichen Dokumente fix und fertig 
ausgehändigt — nicht einmal die vorgeſchriebene 
letzte ärztliche Unterſuchung wurde verfügt, wohl 
aber teilte man ihm mit, daß er mit dem 
Abendzuge desselben Tages zu fahren habe! 
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Tanger, 1928. 


Der Mann im Smoking ritt whisky⸗ 
Ker um 8 Uhr abends auf einem munteren 
in das e „Cafe Central“ hin⸗ 

ein, ritt die proteſtierenden Kellner teils 
über den Haufen, teils boxte er ſie nieder 
und eröffnete auf die zu ſeiner Verhaftung 
Bates Pitt arabiſchen Poliziſten ein leb⸗ 
haftes Piſtolenfeuer, worauf die Polizei⸗ 
gewalt mit einigen Arm⸗ und Beinſchüſſen 
einen beſchleunigten Rückzug antrat. Die 
Gäſte aber ſuchten in großer Panik über 
Tiſche und Stühle (ihre Rechnung nicht be⸗ 
lend) durch die Fenſter das Weite — den 
ngang beherrſchte nämlich der Eſelreiter. 
Der ritt ſodann ruhig zurück zu den Leder⸗ 
klubſeſſeln und Whyskyflaſchen des vor⸗ 
nehmen „Hotel Cecil“ und ward den Abend 
nicht mehr geſehen. Am nächſten Morgen 
erſchien der engliſche Polizeikommiſſar, um 
ſeinen vermeintlichen Landsmann zu ver⸗ 
haften. Der winkte kühl ab, — er ſei Ameri⸗ 


Inmitten seines Parkes führt der „Mendub“ 
ein beschauliches Dasein. = 


faner. Und daher... .. Höfliche, leicht ent⸗ 
täuſchte Verbeugung des Polizeimenſchen: 
Das jei etwas anderes ... Dann aller⸗ 
dings .. und jo weiter ... Rückzug. Be⸗ 
richt an die Geſandtſchaft der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika bei S. M. dem 
Sultan von Marokko. Da der Eſelreiter im 
Smoking ſeiner eigenen Angabe nach Ameri⸗ 
kaner ſei, ſo bitte man, veranlaſſen zu 
wollen, uſw ... Eingreifen der ameri⸗ 
kaniſcheſt Geſandſchaft und Vorladen des 
Eſelreiter vor Sr. Exellenz den Geſandten. 
Der Vorgeladene winkt höflich ab. Er be⸗ 
dauere ſehr, uſw. — aber er ſei doch Eng⸗ 
länder. Allgemeine Perplexität. Tele⸗ 
graphiſche Anfragen, Nachforſchungen, Bes 
richte. Eine Woche noch bummelte der Eſel⸗ 


Bei Lichtenberg in Süd- 
afrika wurde, mie schon ge- 
meldet, vor kurzem ein neues 
Diamantfeld eröffnet. Der 
Autor des nachstehenden Auf- 
satzes, ein junger Deutscher. 
hatte Gelegenheit, sich an dem 
großen Wettlauf zu dem neuen 
Feld zu beteiligen. 


Schon jeit einigen Tagen wimmelt es 
auf den Diggings — den Diamantenfeldern 
— von Neuankömmlingen, die ihr Glück vers 
ſuchen und ſich an dem großen Rennen zu 
dem neuen Feld beteiligen wollen. 


Mit Donnergetöse 


stürmt die Menschenmenge 
vorwaris. d 


Endlich iſt der Tag der Proklamation 
gekommen. Um 12 Uhr tat der große Wett⸗ 
` zl um die „claims“ ſtattfinden, zu dem 
auſende von weit her gekommen find. 
Früher als gewöhnlich ſtehen wir auf, um 
rechtzeitig auf dem 20 Meilen entfernten 
Startplatz anzulangen. Na ſchnellem 
Frühſtück wird das Zelt verſchloſſen, und die 
eiſe geht los. So ſeltſam es klingen mag, 
it im verſchloſſenen Zelt doch alles ſicher 
aufgehoben, und man kann tagelang fort⸗ 
bleiben, ohne Diebſtahl befürchten zu 
müſſen, wenn e auch Be 8 Geſindel 
auf den „Diggings“ herumtreibt. 

Nach dreiſtündiger Autofahrt ſind wir 
am Ziel. Nun gilt es, ſich eine Ueberſicht 
über das neue Feld zu verſchaffen. Wir be⸗ 
ſteigen eine kleine oa? e und genießen 
einen herrlichen Nundbl Weit hinten 

liegen die alten Felder, durch Staubwolken 
verdeckt, aus denen ſich Menſchenſtröme er⸗ 
gießen. Nach Süden zu bezeichnen große, 
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Jeder hat feine „pegs“ 
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Von E. R. Sandow. 


reiter in Tanger herum, be 
Menge und in GE ntfernung ges 
folgt und beobachtet von etlichen Mannen 
der Polizei. Dann nahte ſein Verhängnis. 
Eifrigen Nachforſchungen war es gelungen, 
feſtzuſtellen, daß er tatſächlich Engländer ſei. 


Das gefoppte Albion ließ ie mit ſich 
ſpaßen. Die vereinigten europäiſchen Poli⸗ 
zeikommiſſare von SE verhafteten ihn 
nun kurzerhand mit affengewalt und 
ſchleppte ihn vor ein Tribunal, dem ein 
eigens zu dieſem Zweck aus Gibraltar her⸗ 
übergeholter engliſcher „Judge“ mit einer 
wunderbaren weißen Perücke präfidierte. 
Und dann ſponn man ihn ein. 


Solche und ähnliche Geſchichten ſind in 
Tanger möglich infolge des ſogenannten 
„Statuts“ von Tanger, das ſeit dem 1. Juni 
1925 „funktioniert“. Ein ganz heilloſer 
Wirrwar iſt ſeine Folge geweſen. Nach ihm 
iſt die neutrale Zone von Tanger — die 
Stadt und 15 Kilometer im Umkreis — ein 
ſelbſtändiger Freiſtaat — unter Verwaltung 
der vertragſchließenden Mächte England, 
Frankreich und Spanien, doch unter Ober⸗ 
hoheit des Sultans von Marokko — mit 
einem Parlament und eigener lizei⸗ 
verwaltung. Natürlich wollen ſämtliche Par⸗ 
teien regieren, aber niemand will gehorchen. 
Ueberdies ſind die Angehörigen der dem 
Vertrag nicht beigetretenen Staaten, die in 
Tanger vertreten ſind, wie Italiener, Ame⸗ 
rikaner, Belgier und andere den „Statut“ 
Behörden nicht unterſtellt, ſondern genießen 
Exterritorialität und find nur der Geri ts⸗ 
barkeit ihres eigenen Landes unterworfen. 


Nicht ſo gut wie dieſer Eſelreiter haben 
es aber die Angehörigen der weder dem 
Vertrag beigetretenen, noch in Tanger diplo⸗ 
matiſch vertretenen Staaten, wie auch die 
böſen Deutſchen. Sie unterſt völlig der 
er t Pesto ee 1 
alters ner erifi e es 
Sultans, — der inmitten der ée 
feines Parkes ein — 
umgeben von maleriſch 
„Mokhasnis“ (Leibwächtern) und einigen 
regellos im Grünen herumſtehenden alten 
Kanonen. (Wo Marokkaner find, en 
ſtets alte ſpaniſche Kanonen unordentlich in 
der Gegend herum.) Dieſem endub“ 
unterjteht die En che Polizei. Den Fran⸗ 
zoſen unterſteht ſie aber auch, weil ihnen 


GE zur 


nt von der wieder der Sultan unterſteht, und mißliebige 


Mitteleuropäer, die ſich nicht als es 
ſlowaken, weizer oder auch Litauer uſw. 
ausweiſen können, werden kurzerhand aus⸗ 
gewieſen. Dann exiſtieren noch zwei Polizei⸗ 
„Tabors“ — ein franzöſiſch⸗marokkaniſches 
— eine Art J ee Tanger iſt 
das Dorado, das gelobte Land der Polizei⸗ 
menſchen. Nirgends gedeihen ſie üppiger als 
hier, und GC irgendwie nicht ganz alls 
täglich ausſehenden Fremden heften ſie vom 
erſten Tage ſeines Hierſeins automatiſch 
einige ſpaßig verkappte europäiſche Polizei⸗ 


„ſpitzel ſowie etliche arabiſche Bengel an die 


Ferſen. Das Wunderbarſte aber iſt, wie 
alle dieſe verſchiedenen, nach Nationalitä en 
etrennten Polizeigewaltigen beſpitzeln und 
ch gegenſeitig Streiche zu ſpielen verſuchen. 


Der langjährige Krieg im Rif hat 
in SE 2410 adet. Die Stadt hätte dank 
einz igen Lage und ihres pracht⸗ 
vollen Klimas eine große Zukunft, wenn 
nicht die ſtändig unſichere, unklare politiſche 
Lage ihr ungemein Abbruch tun würde. 
Handel und Wandel liegen völlig danieder; 
es wird nur importiert, nicht exportiert, und 
Tanger iſt zurzeit wie eine blockierte Inſel, 
ohne jedes Hinterland, o ftlich völlig 


er sei Amerikaner. 


Bon Paul Fock, Trausvaal. Se 


weiß angekalkte Steine die Farmgrenze. 

Glühend brennt die Sonne vom klar⸗ 
blauen Himmel hernieder, und Zeit 
ſcheint ſtillzuſtehen, ſo langſam dehnen ſich 
die Minuten bis zum Moment des Starts. 
Fast vier Kilometer lang iſt die Startlinie. 

n Gruppen ſtehen, liegen oder hocken ſie 
umher, Männer, Frauen, Jünglinge und 
ſelbſt Kinder. Kein Beruf, der nicht ver⸗ 
treten wäre: Digger, Farmer, Handwerker, 
Jeder, der nur irgend Zeit und 
Geld hat, will ſich an dem Wettlauf um das 
Glück beteiligen. Vielleicht wird gerade ihm 
das wertvolle Stück Land zufallen. Einige 
Wohlhabende haben ſich Berufsſportleute 
und Läufer gemietet, denen ſie 1000 bis 
5000 Mark für das Abſtecken eines beſtimm⸗ 
ten Feldes zahlen. Weiter hinten ſind in 
langen Reihen Fuhrwerke aufgefahren. Im 
Nu Ge ſich fliegende Läden etabliert, und 
die Händler ſcheinen ein gutes Geſchäft zu 
machen, trotzdem die Preiſe, beſonders für 
Getränke (meiſt warme Limonaden) zu⸗ 
ſehends ſteigen. 

Noch eine Stunde heißt es warten. 
Immer größer wird die Menge. Ich ſchätze 
5000 bis 7000 Anweſende, von denen etwa 
die Hälfte ſich am Rennen beteiligen wird. 


ur Hand, Dede: 

ſtäbe mit einem Blechſchild, und ſchreibt 
Namen und Lizenznummer auf das Schild⸗ 
chen, das bald ſeinen Beſttz . Zoegz wird. 
Noch eine halbe Stunde. ie langſam 


doch die Zeit unter der glühenden Sonne 
vergeht! Immer noch erſcheinen N . 


Dort hinten jagen einige beſonders 
begeiſterte einen aufgeſtörten Haſen. Sie 
werden aber von der Polizei doe wieder 


edrän 
ene Viertelſtunde. Auf der Höhe 


haben ſich einige beſonders Raffinierte vers ſtecken. 15 
) neller am Ziel zu ſein. In- eines »elaims“. Während die eine Seite 


ſteckt, um f 


e 


die Polizei das ganze Gelände 
großem Hallo 


ttappten in bie 


deſſen 
ER ee 
achter müſſen ſich die 
letzte Reihe ſtellen. 
Noch einige Minuten. Längſt iſt alles 
bereit, auf das Signal loszuſtürzen Leichte 
Schuhe werden angezogen, Rock, Weite a” 
ſogar das Hemd in der 5 von 
Freunden zurüdgelafjen: Ein Auto erſcheint 
vor der Linie, und ihm entjteigen mehrere 
höhere Beamte, der Inspektor des Feldes 
und die Vertreter des Miniſters für Minen 
und Bergbau, die die Eröffnung des neuen 
Feldes vornehmen ſollen. An hoher Stange 
richten ſie den Union Jack auf: weithin ſicht⸗ 
bar weht die englische Flagge vom Maſt. 
Bedächtig entfaltet ein Inſpektor des Pro⸗ 
klamakionsſchreiben und beginnt den Text 
zu verleſen: Auszüge aus dem Diamanten⸗ 
geſetz, das jeder „digger“ kennen ſollte. 


Endlich iſt der Moment des Starts ge⸗ 
kommen. Die Flagge ſenkt ſich, und mit 
Donnergetöſe ſtürmt die Menſchenmenge 
. c 15 Geer 
erſten tauſend Meter find flaches Feld und 
ſchnell durcheilt. Aber ſchon E manche 
nach. Andere ſtürzen über Bodenuneben⸗ 
heiten oder werden von Mitläufern um⸗ 
Sien Häufig verurſachen auch die mit⸗ 

eführten olle Verwundungen, und ſelbſt 

odesfälle ſollen auf dieſe Weiſe ſchon ver⸗ 
ſchuldet worden ſein. Doch jetzt heißt es 
SR 5 Le t 85 
bi eröll un uſchwerk. 
Läuferkette hat weit auseinander⸗ 
ezogen, und die ganze Reihe drängt voran. 

e erg aber drängt weiter und 
weiter, jeder dahin, wo er das Glüd SIE 
Dann aber heißt es, ſchnell handeln und abs 
15 Schritt beträgt die Größe 


hüllend. Die 


Eine Woche noch bummelte der Eselreiter , 
/ in Tanger herum. 


tot — mit. Ausnahme des Bank» und 
Wechſelgeſchäfts, das bei den vier offiziell 
furfierenden und den 


offiziellen Geldſorten gut gedeiht. Der 


ganze „Staat“ Tanger hat etwa 70.000 Eins" 


wohner, davon 5000 Spanier und 1800 
Franzoſen. 


Daß von Tanger aus auf heimlichen Ge⸗ f 
birgspfaden allmählich die Rif⸗Armee mit 


Munition, Waffen und Proviant — kurz 
überhaupt allem, was ſie brauchte — ver⸗ 
ſorgt wurde, ſei nur nebenbei erwähnt und 
iſt bei der geographiſchen Lage dieſes ſelb⸗ 
ſtändigen „Staates“ eigentlich ſelbſtverſtänd⸗ 


lich. Die Stadt iſt voll von allerhand pro⸗ 


blematiſchen Geſtalten Engländern, 


Amerikanern und anderen —, die ſcheinban 


zwecklos ſtundenlang in den verſchiedenen 
Cafes Kc, und dann und wann 


plötzlich „geſchäftlich“ auf einige Tage ver⸗ 


reiſen. Sehr zum Aerger der ſpaniſchen 
Polizei, die ihnen durch allerhand Liſten 
hinter ihre Schliche zu e e ſucht. Und 
ab und zu entwickeln ſich af den Grenzen 
des Freiſtaates und der ſpaniſchen Militär⸗ 
zone wahre nächtliche Feuergefechte mit 


den Bedeckungsmannſchaften wagenkeladener 


Schmugglerkolonnen. Doch das Knattern 
der Schüſſe, das dann und wann leiſe durch 
die ſtille Nacht herüberdringt, vermag nicht 
in die lärmerfüllten und von Iaszband- 
Kaſinos und Nachtlokale einzudringen a 
flattern die 1000⸗Frankenſcheine über den 
grünen Tiſch, die Elfenbeinkugel ſurrt auf 
der drehenden Rouletteſcheibe, und eintönig 
klingt der Ruf der Croupiers: „Sengres — 
hagan juego!“ (Meine Herren, bitte um 
den Einſatz!) RN 


Poltern hallenden Spielſäle der zahl reichen 


roh abgeſchritten, und die pegs in den bor: 


ten Boden geſteckt werden, haben andere 


on die anderen Seiten abgeſchritten und 
Br Beſchlag belegt. Ans bleibt nur ein 


kleines Stückchen übrig. In knapp 15 Mi 


nuten hat ſich alles verlqufen, und die einige 
Quadratkilometer große Farm iſt in ein⸗ 
zelne claims selig aufgeteilt. Ueberall iſt 
man beſchäftigt, die Grenzen vorteilhafter 
legen, durch Tauſch oder Kauf vom Nach⸗ 


u 
Manche verkaufen ihre Anſprüche ſo⸗ 


fort. Preiſe von 10 bis 200 Pfund ſind an 
der Tagesordnung. Für einzelne claims 
werden ſogar über 1000 Pfund bezahlt, nebit 
Gewinnanteil. Hier und da entſpinnt lic 
Streit. Jeder hat zuerſt belegt und will 
nicht weichen. In ſolchen SCT entſcheidet 
die Polizei oder der Inſpektor, deren Urteil 
bindend iſt. Schon aber nahen Ochſenwagen 
und Laſtautos mit Eingeborenen und Werk⸗ 
zeug, und während ſich der Weiße noch häus⸗ 
lich einrichtet, beginnt ſchon die Arbeit auf 
dem neu erworbenen Stück. Für die meiſten 
aber iſt für heute die Tagesarbeit erledigt. 
Nach kürzerer oder längerer Raſt im Schat⸗ 
ten der wenigen Bäume begibt man ſich auf 


den Heimweg. Die claims ſind ſicher, nur 
muß man ſich alle paar Tage vergewiſſern, 


ob die pegs noch ſtehen, denn falls ſie fort 
find, kann jeder rbeliebige ſeine pegs Dim: 
ſtellen, und ſein iſt der Grund. Das Stehlen 
von pegs aber gilt als gemein und wird 
ſchwer beſtraft. 

Nach mühſeliger Fahrt langen auch wir 
ſpät abends am Zelte an, innerlich bewegt 
von dem großen Schauſpiel, das wir erlebt 
haben. ` 


zahlreichen in⸗ 


reichu 
zwang 
e ei 
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Die Wohnungszwangsbewirtſchaftung bildete eine durch 
den Krieg notwendig gewordene Maßnahme, um der Fami⸗ 
lie des kämpfenden Soldaten, ſpäter dem zurückgekehrten 
Krieger eine Wohnſtätte zu erſchwinglichem Mietszins zu 
ſichern. Man hat dieſes Syſtem in verſchiedenen Landern, 
darunter auch in Polen, beibehalten, wodurch die ſonſt pri⸗ 
vate Bautätigkeit lahmgelegt wurde Der behördliche Woh- 
unnosbau hat aber durchaus nicht vermochte den Wohnungs⸗ 

edarf zu decken und Ta iſt die Wohnungskalamität größer, 


ges die Wohnungsbautätigkeit nicht ſo ſtark eingeſchränkt 


aufgehoben in Bulgarien, 
uxemburg, Norwegen, 


Dänemark, Finnland, Holland, 
Portugal, Rumänien, Schweiz, 


Staate iſt bereits eine Durchlöcherung der Wohnungs- 


land und Frankreich, iſt ebenfalls eine Durchbrechung der 
Mieterſchutzgeſetzgebung eingetreten, indem z. B. wie, in 
Deutſchland, Wohnungen mit einem Friedensmietswert von 
über 1000 Reichsmark in freier Vereinbarung zwiſchen 
Hausbeſitzer und Mieter vermietet werden können. In Lett⸗ 
land, Polen und Oejterreich dagegen iſt an dem Syſtem 
keine Veränderung vorgenommen worden. 


Es iſt nun auch für die Frage von Bedeutung, ob eine 
Aufhebung des Mieterſchutzes möglich erſcheint. Dieſe Fra- 
ge zu ventilieren, iſt notwendig, denn wäre der Schleſiſche 
Sejm nicht aufgelöſt worden, ſo würde dieſe Frage bereits 
akut geworden ſein, da eine politiſche Partei ſich mit der Ab⸗ 
ſicht trug, eine Durchlöcherung der bisherigen Wohnungs- 
zwangsbewirtſchaftung in der Wojewodſchaft Schleſien her⸗ 
beizuführen, daß größere Wohnungen ſowie auch die Woh⸗ 

nungen mit Gewerbe- und Geſchäftslokalen aus der Mieter⸗ 
ſchutzge ſetzgebung herausgenommen werden ſollten. Bei der 
entilierung dieſer Frage iſt nicht nur darauf hinzuweiſen, 
daß der Internationale Wohnungskongreß ſich für die etap⸗ 
denweiſe Abtragung der Wohnungszwangswirtſchaft ein⸗ 
ſezt, iſt nicht nur auf den Vortrag des ehemaligen War⸗ 
ſchauer Stadtpräſidenten Drzewiecki hinzuweiſen, ſondern 
es perdient auch darauf hingewieſen zu werden, daß der 
danſabund in Deutſchland, die Repräſentation der deutſchen 
Heſamtwirtſchaft, die Aufhebung der Wohnungszwangsbe⸗ 
wirtſchaftung verlangt, natürlich ſtufenweiſe, um langſam 
wieder zur freien Bewirtſchaftung zurückzukehren. Der Han⸗ 
ſabund weiſt darauf hin, daß der behördliche Wohnungsbau 
volltommen verſagt habe, daß er nicht einmal imſtande ge⸗ 
weſen ſei, den jährlichen Fehlbedarf an Wohnungen zu dek⸗ 


ginn des Krieges eingetreten war. Der Hanſabund iſt in 
die ſer Kundgebung der Meinung, daß die Aufhebung der 
»Wohnungszwangswirtſchaft für die Geſamtwirtſchaft von 
großem Nutzen ſein würde, weil die private Bauinduſtrie, 
welche vor dem Kriege eine bedeutende Stellung in der Ge⸗ 
5 ſamtwirtſchaft einnahm, wieder zum Leben zurückkehren, 
ondern auch der Handel profitieren würde, daß ferner Ca 
ländiſches Kapital für den Hypothekenmarkt in ſtärkerer 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Lohnerhöhung auszugleichen. Auch in Polen beſtand im 


WMojewodſchaft Schleſien. 


Der Abbau der wohnungszwangsbewirtſchaftung. 


Jahre 1925 die Abſicht, die völlige Friedensmiete in Gold! 


herbeizuführen, welcher Gedanke durch die eingetretene Zlo— 
tyentwertung wieder fallen gelaſſen wurde. Richtig iſt, daß 
heute der Zeitpunkt der ſukzeſſiven Mietserhöhung der un⸗ 
günſtigſte der letzten Zeit iſt. Immerhin iſt die Ventjlierung 
dieſer Frage ein Gebot der Stunde, wenn nicht die Woh- 
nungsnot einmal zur Kataſtrophe werden ollte. 

Einen neuen Weg in der Beſeitigung ser Wohnungs: 


Wohnungsbaugeſellſchaft, wobei er noch die Frage 


aufwirft, welcher Ertrag ebenfalls 


| 
| 
| 


geworden. So jind bereits viele Staaten zu der Aufhebung |zwangswirtichaft zeigt der Dariziger Journaliſt Johannes | 


Wasch mif 


Bei dieſer Gelegenheit richten wir an die zuſtändige In⸗ 
8 er Wohnungszwangsbewirtſchaftung gekommen, beſonders Buchholz in ſeiner Broſchüre „Löſung der Wohnungsfrage“. ſtanz die Frage: wird die Straße von der Stadtgrenze bis 

in erſter Linie diejenigen Staaten, wo der private immobile Er empfiehlt die weitere Erhebung einer Wohnungsbauab- zum Zigeunerwald in dieſem Jahre einer gründlichen Nepa- 
tädtiſche Hrundbeſitz gering iſt, oder, wo während des Krie- gabe, Verwaltung derſelben durch eine öffentlich rechtliche vatur unterzogen? Dieſe Chauſſee iſt der Schrecken für die 


einer an der Chauſſee Wohnenden ſowie für die Fußgänger die 


wurde. Bisher wurde die Wohnungszwangbewirtſchaftung größeren Beſteuerung alkoholiſcher Getränke durch die raſenden Autos mit ſchmutzigem Waſſer überſchüt⸗ 
É zu Wohnungsbauten tet und im Sommer in Staubwolken 


eingehüllt werden. 


Verwendung finden ſoll. Der Verfaſſer kommt zu der An- Schon mit Rückſicht auf den mit jedem Jahr ſtärter werden⸗ 


faſſer jährlich 15 Millionen Gulden auf die Dauer von 10 


lere Wohnungen mit Garten und modernem Komfort. 
Jedenfalls iſt dieſe Frage ſehr aktuell, daß ſie heute 


zwangsbewirtſchaftung eingetreten, als es den Gemeinden Jahren erheben, wodurch er die Wohnungsnot als beſeitigt 
geſtattet iſt, für ihren Bezirk dieſes Geſetz außer Wirkung zu glaubt. Dabei würden nicht nur Kleinwohnungen geſchaffen 
ſetzen. In einigen Ländern, und zwar in Deutſchland, Eſt⸗ werden können, wie es ſonſt geſchieht, ſondern ſogar mitt⸗ 


Schweden, Spanien und Ungarn. Bis Mitte dieſes Jahres | ſicht, daß in der Freien Stadt Danzig, die nur rund 380.000 | den Touriſtenvertehr ſollte alles aufgeboten werden um dieſe 
werden zu dieſen Staaten noch Belgien, Italien, Jugoſla⸗ Einwohner zählt, jährlich 30 Millionen Gulden für alkoholi⸗ Chauſſee ſtändig in einem tadelloſen Zuſtande zu erhalten. 
wien und die Tſchechoflowatei hinzutommen. Bei letzterem ſche Getränke ausgegeben würden. Hiervon möchte der Ver- Wer an Beleuchtung ſpart, der ſpart an falſcher Stelle, 


denn gutes, helles Licht, iſt guter Arbeit Quelle. 
SN EE 
Bielszowice. \ 


Verſammlung der Hausbeſitzer. Am Sonntag, den 24. 
Februar, hat im Saale des Herrn Copik die Wahlverſamm⸗ 


überall ventiliert werden ſollte, um ſie zu einer für die lung des hieſigen Haus- und Grundbeſitzervereins ſtattge⸗ 


Wirtſchaft befriedigenden Löſung zu bringen. 
verordnung über Arbeitsaufficht. 


Die Verordnung über die Arbeitsaufſicht vom 14. Juli 
1927 (Dz. Uſt. R. P. Nr. 67) iſt durch das ſchleſiſche Geſetz 
vom 16. April 1928 (Dz. Uſt. Sl. Nr. 11) auf das Gebiet 
der Wojewodſchaft Schleſien ausgedehnt worden. Dadurch iſt 
die Verordnung über die Arbeitsaufſicht mit dem 1. Novem⸗ 
ber 1928 auch in Schleſien in Kraft getreten. 

Die Verordnung nebſt den dazu ergangenen Ausfüh- 
rungsbeſtimmungen iſt im Urtext und in deutſcher Ueber⸗ 
ſetzung mit einer ausführlichen Einleitung in Buchform er⸗ 
ſchienen und im Büro des Arbeitgeberverbandes der Ober- 
ſchleſiſchen Bergwerks⸗ und Hütteninduſtrie in Kattowice 
ul. Powſtancow Nr. 44, erhältlich. 

FE 


Gewinnliſte der 18. Polnifchen 
Staatlichen Rlaffenlotterie. ` 
Fünfzehnter Ziehungstag. 
(Ohne Gewähr.) 
10 000 Zloty: 148871. 
5000 Zloty: 19 730, 170 382. 
3000 Zloty: 11708, 23 747. 
2000 Zloty: 2085, 16 933, 29 397, 58 732, 78 335, 81 976, 
107 686, 123 283, 137 149, 151 252, 156 159, 163 419. 
1000 Zloty: 5830, 33 595, 39 154, 44 198, 44 481, 76 569, 


119 835, 139 957, 163 429, 171 401. | 
600 Zloty: 8433, 18 018, 21297, 29 679, 34 165, 42 298, 


funden. Nach der Berichterſtattung über das abgelaufene 
Vereinsjahr wurde dem Vorſtande die Entlaſtung erteilt. 
Darauf wurde unter dem Vorſitz des Marſchalls Teichmann 
zur Neuwahl des Vorſtandes geſchritten. Auf Antrag eines 
Mitgliedes wurde der bisherige Vorſtand in ſeiner Geſamt⸗ 
heit wiedergewählt und zwar die Herren Karl Copik, zum 


Kein Reibenund Persil wäscht allein 
ein Bürsten mehr durch kurzes Kochen. 


Vorſitzenden, Ignae Tkocz zum ſtellvertretenden Vorſitzen⸗ 


) 
1 


den, Leopold Woznica zum Schriftführer, Simon Rol⸗ 
nik zum Kaſſierer, Straz und Teichmann zu Bei⸗ 
ſizern und Przegedza, Buchnik und Wrona zu 
Reviſoren. i 
N a — EC 
Rättowig. ` 
Mord. 

In der Nacht vom Donnerstag zum Freitag wurde der 
ledige 27⸗jährige Bergmann Wilhelm Nowak auf einem 
Feldweg zwiſchen Zawodzie und Nikiſchſchacht ermordet. 

Nowak kehrte um 10.30 Uhr von der Arbeit heim und 


wurde auf dem Feldwege von einem Unbekannten überfal⸗ 


| 


| 


ken, vielmehr den Fehlbedarf zu beſeitigen, welcher ſeit Be- 8g 325, 95.093, 100 300, 103 487, 103.603, 112 577, 113 421, 


len und getötet. Nowak arbeitete auf der Ferdinandgrube 


und erhält ſeine Mutter und einige jüngere Geſchwiſter. Die 


Art und Weiſe der Ermordung laſſen darauf ſchließen, daß 
der Täter nicht die Abſicht hatte, ſein Opfer zu berauben. Der 
Mord ſcheint aus perſönlicher Rache ausgeführt worden ſein. 
Am Tatort erſchien eine ſpezielle Unterſuchungskommiſ⸗ 
ſion, die die Nachforſchungen energiſch leitet, um den Mör- 
der zu faſſen. 0 K ` 
Einbruchsdiebſtahl. In die nicht im Betrieb befindliche 
Waldreſtauration des Anton Zielinski in Kochlowitz ſind un⸗ 
bekannte Diebe eingedrungen. Sie entwendeten eine gewiſſe 


43 353, 46 632, 51 300, 75 240, 84238, 86 244, 93 768, Menge Liköre und ein Teſching, Kaliber 9 Millimeter. Der 


102 656, 102 766, 104 078, 104 613, 107 954, 
132 948, 151 385, 161375, 172 068. 

500 Zloty: 184, 
3340, 3575, 3636, 4282, 
17817, 23 293, 23 649, 26 547, 


24.161, 25 133, 
33 557, 


29 783, 30051, 35 412 


584, 1453, 1498, 1653, 2584, 3054, 
5015, 5581, 7285, 12233, 13 960 der Firma 


Uu 


127 898, Geſamtſchaden beträgt 300 Zloty. 


Erfolgloſe Diebesizrbeit. In der Nacht von Mittwoch 
zum Donnerstag ſind unbekannte Diebe in die Büroräume 
„Slonski Przemysl Kolejowy“ eingedrungen. 


29 815, Nachdem fie ſämtliche Schubladen der Schreibtiſche und jon- 


eiſe fließen würde. Noch viel mehr iſt dieſer Standpunkt 29 377, 29 764, 


in Polen zutreffend, wo man von einer Bautätigkeit über⸗ 36 083, 


haupt nicht mehr reden kann. Natürlich müßte dieſe Um- 40 285, 
ſtellung mit aller Vorſicht erfolgen und könnte die geſetzliche 48 606, 
Mietshöhe auch nicht auf die Höhe gebracht werden, von 57 863, 
welcher mancher Hausbeſitzer träumt. In deutſchen Finanz- 66 098, 
kreiſen iſt man der Anſicht, daß eine Miete von 130 bis 14070 878, 


29 608, 
36 991, 
42 100, 
40 994, 
58 520, 
66 544, 
71 738, 


37 696, 
42 200, 
52 441, 
59 384, 
66 785, 
72 702, 


37 798, 
42 524, 
52 703, 
63 515, 
68 343, 
73 659, 


37.876, 
45 473, 
53 675, 
64 712, 
68 421, 
74 082, 


37 996, 
46 669, 
54117, 
65 358, 
70 405, 
74 991, 


‚tige Behälter gewaltſam geöffnet und kein Geld gefunden 

hatten zogen fie van dannen. Geſtohlen wurde nichts. 

48 568, Feuer infolge Kurzſchluſſes. Im Kolonialwarenladen 

ët des Kaufmannes Iſidor Grzeſzik in Siemianowitz entſtand 

65 374, infolge eines Kurzſchluſſes in der elektriſchen Lichtleitung 
2, ein Brand. Das Feuer wurde durch die Wehr gelöſcht. Der 

77 138, Schaden iſt gering. 


b. H. der Vorkriegshöhe ausreichend ſein würde, um den! 
Wohnungsbau gewinnbringend zu geſtalten. Da aber die 
7 Pröduktion von Baumaterialien, ſoweit ſie in Polen jelber | 
geſchieht, nicht ſo teuer zu ſtehen kommt, wie in Deutſchland, 
a ferner die Bauarbeiterlöhne bisher noch auf dem Frie⸗ 
densniveau, teilweiſe unter demſelben ſtehen, ſo würde alſo 
in Polen eine derartige Höhe nicht nötig ſein. Während der 
vielen Jahre iſt eine mehrfache Steigerung der Lebenshal⸗ 
tungskoſten eingetreten, wodurch Lohnerhöhungen erfolgten. 
Auch die eintretenden Mietserhöhungen hätten durch Lohn⸗ 
erhöhungen noch wettgemacht werden können, ohne daß die 
nduſtrie größeren Schaden erlitten hätte. Eine jährlich vor: 
genommene zehnprozentige Erhöhung der Friedensmiete, 
PN nach dem bisherigen Multiplikator 123 hätte 


eine Lohnerhöhung von zweieinhalb Groſchen pro Stunde 

ordert. Hierbei iſt darauf hinzuweiſen, daß die Danziger 
Induſtrie, als im Jahre 1927 die Frage der jährlichen Er⸗ 
höhung der Miete bis zu einem Satz von 130 v. H. der 
Friedensmiete auftrat, wenn nach einigen Jahren der Er⸗ 
reichung dieſer Höhe die völlige Befeitigung der Wohnungs⸗ 
zwangsbewirtſchaftung eintreten ſollte, ſich bereit erklärte, 
e eintretende Mehrbelaſtung des Arbeiters durch eine 
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Bielitz. g 
Zuſammenſtoß zwiſchen Fuhrwerk und Straßenbahn. 
Am Freitag um 6 Uhr abends karambolierte ein Wagen der 
"e Straßenbahn mit einem Fuhrwerk auf der dritten Maiſtraße 
urch wurden einige Fenſterſcheiben im Straßenbahnwa⸗ 
gen zertrümmert und die Deichſel des Fuhrwerkes gebrochen: 
r Schuldige an dem Unfall ir noch nicht feſtgeſtellt. 


78 135, 78 569, 80 125, 81 783, 82 478, 83 892, 
85 041, 85 513, 85 922, 86657, 89 130, 89 169, 
93 237, 99 109, 99 647, 100 176, 100 377, 102 998, 103 313, 
104 269, 106 501, 107 346, 110.388, 111 166, 
116 883, 120 730, 122 206, 124795, 126 628, 
127 033, 129 303, 132683, 132961, 133 108, 
135985, 139 151, 145 279, 147 638, 147 780, 
151 620, 155 562, 155 551, 155 638, 156 604, 
157 758, 158 647, 160 760, 161112, 162 029, 
163 171, 163 465, 165 739, 169 576, 170 879, 


156 448, 
162 359, 


M — 


84 232, 
90 584, | Perſonenzug am Bahnhof Kattowitz die 60-jährige Frau Ma⸗ 


115 666, fahren. Der 
127 015, wurde in die Totenkammer des ſtädtiſchen Spitales in Kat⸗ 


134 486, towitz übergeführt. g 
147 954, | y dë: 


Plötzlicher Tod. Am Mittwoch ſtarb plötzlich in einem 


rie Ryſzak aus Ochojec, die im Begriff war, nach Pleß zu 
Tod trat infolge Herzſchlages ein. Die Leiche 


Cublinitz. 


Die Kindesmörderin Helene N. aus Lubecko iſt am 


172 780. Donnerstag verhaftete worden. Sie wurde dem Gericht in 


Lublinitz überſtellt. 


Kindesleiche gefunden. Der Polizeipoſten von Kocheie 


! d d * 
Der Schiedsfpruch im Oſtoberſchleſiſchen wurde verſtändigt, daß im Graben auf dem Wege von Lu- 
Bergbau duch von Arbeitsgeberfeite beeko nach Lipia die Leiche eines neugeborenen Kindes ge- 


| abgelehnt. | 


Kattowitz, 23. März. Den im oſtoberſchleſiſchen Bergbau | 


geſtellten Schiedsſpruch der eine Lohnerhöhung von 5 vom 
100 wvorſieht, haben nunmehr auch die Arbeitgeber abgelehnt. 
Die Entſcheidung iſt jetzt dem Arbeitsminiſterium vorbehal⸗ 
ten. Es iſt damit zu vechnen, daß der Arbeitsminiſter den 
Schiedsſpruch für verbindlich erklären wird. 


Hu 


Verhaftet wurde über Auftrag der Polizei in Nowy 


Sondz ein gewiſſer Anjesmann wegen Schmuggel von Sei⸗ 


denwaren und Spitzen. n 0 

Chauſſeebau. Auf der Strecke Bielitz — Dziedzice wird 
die Chauſſee in einer Länge von 1500 Meter einer gründ⸗ 
lichen Reparatur unterzogen. Das Projekt, daß mit einem 
Koſtenaufwande von 290 000 Zloty fertiggeſtellt wird, fand 
durch die Wojewodſchaft di ſtätigung. 


Eé i 7 


funden wurde. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Leiche männ⸗ 


lichen Geſchlechtes ſei und in der Zeit der Schneeverwehun⸗ 
gen in den Graben gelegt wurde. Die Leiche wurde in die 
Totenkammer auf den Friedhof in Lubecko übergeführt. Nach 
der unnatürlichen Mutter fahndet die Polizei. 


Myslowitz. ah 
Durch eine Zünderkapſel getötet. 


In der Aluminiumfabrik Duhl und Sta. in Myslowitz 
werden von entladenen Granaten die Kupferführungsringe 
und vom Zünder das Aluminium entfernt. Mit dieſer Ar⸗ 
beit war der 18-jährige Arbeiter Peter Olej beſchäftigt. 
Plötzlich explodierte ein Zünder, der den jungen Arbeiter 
ſchwer verwundete, wobei ihm auch eine Hand abgeriſſen 
wurde. Auf dem Transport zum Krankenhaus ſtarb der 
Verletzte. Ein in der Nähe des Unfallortes ſtehender Arbei- 
ter wurde leichter verletzt. g N 
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Die Aluminiumfabrik erhält die entladenen Granaten 
von der Heeresverwaltung, die ihrerſeits die Granaten nach 


Sg A | | | 
einer Ueberprüfung verjendet. Tanjende, Granaten wurden | Auſilätung det Clöſtöße il D | 
| kd 


bereits demontiert. Es iſt dies der erſte Unfall diefer Art, 
14 Bergleute verſchüttet. 


in der Aluminiumfabrik. Die Polizei beſchlagnahmte die 
noch nicht demontierten Granaten. 
Beuthen, 23. März. Eine ungewöhnlich ſtarke Erder⸗ chen Grube verurſacht. Hierbei wurden 14 Bergleute ver⸗ 
Mann in Sicherheit zu 


Ki Einbruchsdiebſtahl. Am Donnerstag erbrachen unbe⸗ 
4 kannte Diebe das Lager der Haupttrafik des Richard Manfa | 


` 


mittags 10 Uhr beim Amtsgericht Pleß, Zimmer 18 verſtei⸗ 


Eiſendiebſtahl. Von der Schmalſpurbahn wurden eine 
800 Häufer in Gefahr. — Die Fabriken geſchloſſen. 
Beträge von leichtgläubigen Perſonen herauslockte unter 
FR Schublade liegende Tagesloſung von 333.22 Zloty ſowie . 
Radziwill. Der Prinz war der zweite Sohn des Fürſtens Einrichtung eines neuen Auszahlungstages. Die Zahl 


gewiſſe Menge Eiſen und Eiſenbahnſchwellen geſtohlen. 

dem Vorwand, daß ihr Mann längere Zeit krank und ar- „ London, 23. März. In der Nähe von Uinci im Staate heuren Waſſerdruck nachgeben, iſt ſehr groß. Etwa 800 Häu⸗ 
für 120 Zloty Briefmarken. Von den Dieben fehlt jede offener Sonntag. Sonntag, den 24. März dürfen die haftet, die bei ihm als Dienſtmädchen bedienſtet war. M. 
Januſz Radziwill. Am Donnerstag Abend wurde die Leiche der Krankengeldempfänger in der Kreiskrankenkaſſe Pleß 


[Kaufmannes Albert Fityk füllte der Lehrling Joſef N. aus 
einem Faß Eiſenlack in eine Blechkanne ab. Dabei zündete 
er ein Streichholz an, wobei das Faß mit Eiſenlack in Brand 


in Myslowitz. Die Diebe entwendeten eine größere Menge ſchütterung wurde geſtern morgen durch das Zu-Bruch⸗gehen ſchüttet. Es gelang, ſämtliche 14 
von Tabakwaren und 1000 Zloty Bargeld. Die polizeiliche eines Stollenabſchnittes in einer unter der Stadt befindli- bringen. 
überführt und feſtgenommen. Das Diebesgut wurde rücker⸗ 
ſtattet. t 
Betrügerin. Die Myslowitzer Polizei verhaftete eine 
beitsunfähig iſt, was der Wahrheit nicht entſpricht. 8 / 5 CH 
d fähig if S WEE ſprich ne. fluſſes geborſten, wodurch weite Flächen landwirtſchaftlichen des Fluſſes waren zur Schließung gezwungen, da ihre Set, 
5 Anvorſichtige Geſchäftsfrau. Der Laden der Geſchäfts: Gebietes überflutet worden find. Das Waſſer ſteht etwa 2.10 | ſelräume unter Waſſer ſtehen. ? ö 
* frau Cäcilie Manka wurde während der Mittagszeit von Meter hoch und die Gefahr, daß weitere Dämme dem unge⸗ 
Nachmittag von 12 bis 6 Uhr offenhalten. i Pelzmantel geſtohlen. Aus der unverſchloſſenen Woh⸗ 
a pleß Zwangsverſteigerung. Das der Marie Klekot geb. Kucz nung des Sägewerksleiters Jakob Gutmann in Bierun enk⸗ 
N 1 gehörige 1,97,09 Hektar große Grundſtück in Jedlin beſtehend wendete ein unbekannter Dieb einen Damenpelzmantel im 
f Der Tot hält zurzeit in unſerem kleinen Städtchen gro. aus Hof, Wieſe, Teich und Acker wird am 28. Mai 1929 vor⸗ Werte von 1200 Zloty. | 
2 ße Ernte. Unter anderem verſtarb infolge einer Rippenfell- Exploſion eines Faſſes mit Eiſenlack. 
"e führt. Am Freitag früh 10 Ahr wurde der Entſchlafene, die Auszahlung zu bewältigen. Der Vorſtand hat ſich daher entſtandene Brand wurde durch die Feuerwehr lokaliſiert. 
GER nachdem vorher in der katholiſchen Kirche eine Trauerfeier entſchloſſen einen dritten Auszahlungstag einzulegen. Die Der Schaden beträgt 1200 Zloty. 
ſtattgefunden hatte, nach dem Schloß Olejika in Wolhynien Krankengeldempfänger können von nun ab auch an den Mon. Scheunenbrände. In Holdynow brannte die Scheune 


Nachforſchung iſt eingeleitet worden. 
1 ) j Mi | | | 
gewiſſe Frau Durakow mit ihrem Kinde, weil fie Ne 2 
unbekannten Dieben erbrochen. Sie entwendeten die in der N 
GSVRGEGSSEBEFFEOLFT2EL2YVFFN923B0VGRVFPVORRB009600ERFO2E9062889C2HPHYEECF2LH DT 
m Keller 
entzündung der erſt 18-jährige Primaner Prinz Ferdinand gert werden. 3 Ei 
überführt. ‚tagen ihr Krankengeld in der Kaffe in Empfang nehmen. der Landwirtin Suſanna Honkisz ſamt den darin befindli⸗ 


Der Täter Peter M. und Genoſſen wurden des Diebſtahles 
Illinois iſt am Freitag ein zweiter Damm des Miſſiſſippi- ſer find in unmittelbarer Gefahr. Zahlreiche Fabriken längs 
Spur. Geſchäftsleute ihre Läden von früh 8 bis 10 Uhr und am wurde zur Dispoſition des Gerichtes in Pleß überſtellt. 
EN vom Johanniter⸗Krankenhauſe nach der Pfarrkirche über- wächſt derartig, daß es nicht mehr möglich iſt an zwei Tagen geriet. Es wurden auch etwa 60 Kilo Firnis 8 Der 


fe Theateraufführung „Willis Frau“. Die Theaterauffüh⸗ Verſuchter Diebſtahl. In der Nacht von Sonntag it cen Gegenſtänden ab. Der Schaden beträgt etwa 18.000 
(e rung „Willis Frau“ von Reimann und Schwarz hatte eine Montag verſuchten Diebe in das neueingerichtete Fahrrad⸗ Zloty. Das Feuer wurde durch die Wehr der Gemeinde und 
De befondere Note. Der Einladung zum Beſuch des Theater- geſchäft des Schenders auf der Gottsmannſtraße, der frühe⸗ der Piaſtgrube gelöſcht. — Am ſelben Tage geriet die Scheu⸗ 
E abends war ihre Durchlaucht die Frau Prinzeſſin gefolgt. ren Vorſtadt einzubrechen. Erfreulicherweiſe wurden die Tä- ne des Landwirtes Reinhold Berger in Lawkaw, Gemeinde 
Ge Außerdem durfte die Pleſſer Theatergemeinde auch eine Rei- ter durch eine Polizeipatrouille verſcheucht. Hoffentlich ge-!Lendzin in Brand, die fait gänzlich vernichtet wurde. Der 
Ka: he von Kattowitzer Gäſten begrüßen. Erſchienen waren der lingt es noch die Diebe zu faſſen. fentſtandene Schaden wird mit 18.000 Zloty beziffert. 

5 deutſche Konſul Freiherr von Grünau und Gemahlin, Vize⸗ Uebles Gerede. Das Maurer Gurkaſche Ehepaar, welches 5 


konſul Dr. Reſenberger, Frau Dr. Speier als Vertreterin 
der Zentale der Theatergemeinde und Profeſſor Lubrich. Lei⸗ 
der war der Beſuch durch die Pleſſer in keinem Verhältniſſe 
zu den ausgezeichneten Leiſtungen, welche geboten wurden, 


des öfteren in Meinungsverſchiedenheiten geriet und dieſe Rybnik f 
durch Schläge ausglich, hatte vor einigen Tagen wiederum Wohnungsbrand. In der Wohnung der Familie Alois 
das Bedürfnis ſich auf dieſe Weiſe zu unterhalten. Als am Pali fingen die Betten Feuer, die in der Nähe eines eifer- 


* 
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2. Tage nad) dieſer Auseinanderſetzung Frau Gurka plöß-| nen Ofen ſtanden. Dadurch entſtand ein 
denn eine Spielſchar des beliebten und bewährten Otto Lan- lich ftarb, war das Dorf wie ein Lanffewer vol Frau Canes goth. Has Seer wurde wech bie Wie ehe en en 

ge verdiente mehr Beachtung. Ihr flottes tadelloſes Zufam- Steier der erhaltenen Schläge geſtorben Die Leiche wurde Schadenfeuer. Ein altes Holzhaus des Beſitzers Wil. 
menſpielen bei aller individuellen Selbſtändigkeit in der daraufhin nach dem hieſigen Johanniterlazarett überführt helm Goikſa brannte infolge eines ſchadhaften Kamines 
Auffaſſung der Rolle beweiſt, auf welche Höhe das Laien⸗ ‚amd einer Anterſuchung, welcher der Ehemann beiwohnen vollſtändig nieder. Der Schaden beträgt 3000 Zloty. 

ſpiel gebracht werden kann. Den bärbeißigen und doch gut. mußte, unterzogen. Die vorgenommene Obduktion ergab. Geſtörte Pilſudskifeier. Die Leitung der Volksſchule 
mütigen Rittergutsbeſitzer von Hergershauſen und ſeinen aber, daß der Tod infolge Herzſchlages eingetreten iſt. Die in Pszowskich Dolach veranſtaltete am Montag Abend eine 
eigenwilligen Sohn Willi gaben die beiden Berufsſchauſpie⸗ geführten üblen Reden und Verdächtigungen erweiſen ſich Akademie, bei welcher Gelegenheit eine Vorlefung ſtattfin⸗ ® 
ler die Herren Lange und Ivo. -Alle anderen Darfteller wa- daher als vollſtändig unhaltbar. den ſollte. Auch der Geſangverein „Paderewski“ hatte ſei⸗ 

ren Amateure, nur war an ihnen nichts Dilettantenhaftes Pilſudskiehrung. Das ehemalige Kreiskriegerdenkmal nen Auftritt zugeſagt. Außer der Schuljugend nahmen auch d 
zu bemerken. Ihr Spiel war im Gegenteil höchſt anerken⸗ auf dem hieſigen Ringe aus welchem man ſeiner Zeit die Erwachſene an der Feier teil. Nachdem die Feier begonnen d 
nenswert. Herr Zimmer als Onkel Mucki, Frau Profeſſor Namen der Helden von 1866, 1870 und 1871 ausmerzte, hatte, kamen im angetrunkenen Zuſtande die Brüder 
Lubrich als Willis Frau, ferner Fräulein von Grünau als und es in ein Denkmal für den erſten Marſchall Polens ver: | Utrata ſowie ein gewiſſer Tytko und Krakowezyt zum 

Trude und Fräulein Grünfeld als alte dae ebe fanden den wandelte, war ſehr ſchön mit Grün geſchmückt. Am Namens⸗ Saaleingang und verlangten Eintritt, ohne hierfür das 
begeiſterten Beifall des Publikums. Dasſe gilt Herrn tage ſelbſt waren noch Lanzen und Säbel angebvacht und zu Eintrittsgeld zu bezahlen. Durch dieſen Zwiſchenfall ent, 

Weber, der den waſchechten oſtpreußiſchen Gutsbeſitzer beiden Seiten hielten Soldaten zu Pferde während des Ta⸗ ſtand eine Schlägerei. Der Volksſchullehrer Maciejewski 

ſpielt und von Herrn Siegert, der den Juriſten und Liebha⸗ ges Wache. j wurde dabei übel zugerichtet. Die Ruheſtörer ſchlugen die 

ber als Dr. Mahrenholz glücklich gab. Wir können nur wün⸗ Vergewaltigung. Der 39-jährige Johann M. aus Teilnehmer mit Stöcken und Stühlen. Aus dieſem Grunde 

ſchen, recht bald wieder das „Kattowitzer Enſemble“ beiein⸗ Cwiklice, Kreis Pleß, wurde unter dem Verdacht der drei mußte die Feier unterbrochen werden. Das Publikum ver- - 
ander zu ſehen. b maligen Vergewaltigung der Minderjährigen Ewa G. ver- [ließ den Saal. Die Polizei verhaftete die Ruheſtörer. 
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Muſikalität, der auch durch Fleiß nicht wett zu machen ſei.] um fo lauter wurde das Gedröhn, und zu dem Klin 
Mechfhildis dursel j Mechthildis war va 8 a / Fe A Täßchen in der Vitrine geſellte ſich Nn Alirren o GE u 
Anastasius. Derzens griff fie zum Federhalter und antwortete, fie wüßte Fenſterſcheiben, bis ſchließlich das ganze Häuschen bebte und 
Eine Geſchichte vom dreimal geſtrichenen C. | nicht, daß fie ihn um feine Kritik gebeten habe, und be⸗ zitterte. Hätte uns jetzt ein Duerſchnitt durch das Haus er- S 
Bon Nies Niffen, \ zweifle ſehr, ob er, der ſchäbige Brummbaßſtreicher, Wier: laubt, in beide Zimmer gleichzeitig zu ſehen, ſo wäre uns ein „ 
VR A 7 ? 5 | IN: „haupt in der Lage ſei, ihr Spiel zu beurteilen; zudem könne höchſt ſonderbarer Anblick zueil geworden: Unten am Flügel 
Mechthildis Müller liebte die Muſik. Sie liebte ſie mit ſie muſizieren wann fie wolle, und fie ließe ſich von einem die Jungfrau, die um ihre heiligſten Güter kämpfte, oben 
Hingebung und mit der ganzen Kraft ihrer vierzigjährigen Hrobian deine Vorſchriften machen. Im übrigen könne er Anaſtaſius im Nachthemd an ſeinem iimprovifierten Rieſen⸗ 
Mädchenſeele. Schon früh am Morgen, wenn die erſten ja ausziehen. Nun begann ein zäher Kleinkrieg. a baß, wie er geſträubten Haaves feinen Bogen über die an- 
Strahlen der Sonne über die nachbarlichen Giebel ins rt" Anaſtaſius verſuchte es zuerſt mit stlopfen. Hart teom- geſpannte G. Saite zog und ihn in die hellen Akkorde und — 
525 eng Wi 5 . ließ e ee er mit dem Stiefel gegen die Dielen, doch en in das Herz des Mädchens ſtieß. 
ihres übervollen, ach jo unerlöſten Herzens in Töne ver- klagte und jubelte des Mädchens Seele weiter in den hellen) Mon 1 f 2 
ſtrömen, die unendlich zart und häufig ebenſo falſch waren. Morgen hinein. Anaſtaſius Han Tiſche und Stühle um, doch wurde sg Leg Zéi SC SE der gar 3 aber 
Im Stübchen über ihr wohnte einer, den ebenfalls feſte ſchwellende Akkorde zeugten von Mechthildens ungebrochener unten herauf Anaſtaſins ECH gi endlich de r klang Ind Fa: 
Bande mit der Muſik verknüpften. Nicht immer trug er ſie Kraft, und als er gar eines Tages feine Waſchſchüſſel in aus hin e e 1 e a Luz 


\ 


mit Luſt, denn fie waren ihm zu Sklavenketten geworden und b heller Wut am Fußboden zerſchmetterte, da tönte von unten 
feſſelten ihn, den kühne Jugendträume nach dem höchſten der Hochzeitsmarſch der Gladiatoren ſieghaft durch die Decke. 
Lorbeer greifen ließen, an die Baßgeige eines Kaffeehaus: Anaſtaſius ſank vernichtet auf das Bett. 8 


barliche Muſik zum Schweigen zu bringen. Und eines Tages 
ſpielte Mechthildis gar nicht mehr. Anaſtaſius hatte geſiegt. 
Doch er wurde feines Sieges nicht recht froh. Wenn er 


orcheſters. So kam Anaſtaſius Schrumm immer erſt gegen 
drei Uhr morgens nach Hauſe, um ſich aus dem Wuſt von 
Schlagergedreſch, Zigarettenqualm und verliebten Pärchen 
in den anſtändigen Frieden ſeines Junggeſellenbettes zu reit 
ten. Solchermaßen aber kollidierten Mechthildens feinſte Le⸗ 
bensäußerungen mit Anaſtaſtus gerechtem Schlafverlangen. 
Längſt ſchon hatte das ſeelenvolle, gehörarme Tun des 
Mädchens unter ihm Herrn Anaſtaſius mit bitterem Groll 
erfüllt; jedoch erlaubte ihm ſein ritterliches und friedlieben⸗ 
des Herz nicht, gegen die Dame vorzugehen, die kalten Her⸗ 
zens ſeinen Schlaf mordete. So litt er ſtumm und ließ die 
Qual an ſeinen Nerven zehren. BEN N . 
Doch eines Tages ſchvieb Anaſtaſius an Mechthildis einen 
Brief, in dem er ſie bat, das Muſizieren zu früher Morgen⸗ 
ſtunde doch zu unterlaſſen, er ſei ein berufstätjger Menſch 
und brauche ſein bißchen Ruhe, außerdem gebe er ihr den 
guten Rat, ſie möge doch überhaupt ganz von der Muſik ab⸗ 


Ge vergingen fo. Wie ein blutrotes ele ſtand ) 
ſchon der Wahnſinn hinter dem Bette des ſchlafloſen Mu⸗ ; d o 
reg bis 55 ai, Abends der de Set on da au, wie wohl das todwunde Reh jeinen Jäger anſchaut. 
Mit ſataniſchem Lächeln ging er ans Werk. Er ſchraubte Außerdem entging ihm nicht, daß die Jungfrau allmählich oer, 
einen kräftigen Haken in die Dielen, ſenkrecht unter dem fiel und dahinwelkte. Er hatte ihr den einzigen Inhalt ihres 
unbenutzten Lampenhaken an der Decke, und ſpannte dann Lebens geraubt. Der gutherzige Anaſtaſius ertrug dieſen Zu⸗ 
mit Hilfe eines Knebels eine dicke G-Geite von der Dede bis ſtand nicht lange. Eines Tages bürſtete er ſeinen Gehrock 
zum Fußboden. $ 5 
Als Mechthildis am nächſten Morgen am Flügel ſaß ſöhnung an. | 
und zarte Melodien von ſich gab, wurde ihr Spiel von einem Der Sommer ging ins Land. Die Strahlen der Morgen- 
dumpfen, geheimnisvollen Brummen ſinnvoll unterſtrichen. ſonne aber trafen Mechthildis nicht mehr am Flügel, und 
Dazu tanzten die Täßchen in der Vitrine, die Glasteilchen am Anaſtaſius lag hinfort im tiefen, ungeſtörten Schlummer. 


echthilden manchmal auf der Treppe begegnete, fo ſah fie 


Lüſter und alles, was nicht niet⸗ und nagelfeſt war, im Takte 
einer hölliſchen Begleitung. Noch begriff die Spielende die 
Zuſammenhänge nicht ganz, doch wußte ſie bald, daß nur 
der grobe Muſiker über ihr die Urſache dieſes akuſtiſchen 
Ueberfalls ſein konnte. Mutig, voll verbiſſenen Grimms, 


laſſen, denn ſie zeige einen bemerkenswerten Mangel an! ſpielte fie weiter. Aber je machtvoller fie in die Taſten hieb, 


Dagegen hörte man von der Küche her die heimeligen Töne 
hausfraulicher Arbeit. An der Tür des Häuschens indeſſen 


hing nur noch ein Schild. Darauf ſtand: Anaſtaſius 


Schrumm, Muſiker. 0 
Wer hatte geſiegt? 
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(ous, putzte den Zylinder blank und bot Mechthildis die Ver 
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Schwientochlowitz. | 
Mauereinſturz. In einer Länge von 15 Meter iſt die 
Hofmauer der Realität Roga in Chropaczow auf der ul. 
Bytomska eingeftürzt. Die Urſache iſt auf Unterſpülung mit a 


Waſſer zurückzuführen, welches aus dem Hofe der Realität x S 80 
des Veſthers Drodne an der Mauer entlang floß Ermordung des Chefredakteurs der Zeitung „Nowoſtik“ in 


Vom Auto verletzt. Auf der Chauſſee Brzezina—Ka⸗ 
mien wurde durch ee e Sl. 8844 eine gewiſſe Agram. 
Wonika Binas aus Kamien überfahren. Sie erlitt erheb⸗ Agram, 23. März. Geſtern abend gaben zwei Männer Stelle tot war. Es iſt noch nicht feitgeitellt, ob es ſich um ein 
liche Kopfverletzungen und wurde in das Kreiskrankenhaus auf den Direktor und Chefredakteur des Blattes „Nowoſtik“ politiſches Attentat oder einen Racheakt handelt. 
nach Scharley übergeführt. mehrere Schüſſe ab, die das Herz trafen, ſodaß er auf der 
Raufbolde, Ein gewiſſer Joſef A. aus Chropaczow 
wurde durch einen Polizeifunktionär aus der Reſtauration 


Machon in Chropaczow, woſelbſt er randalierte, zum Kom⸗ 
miſſariat geführt. Auf dem Wege geſellte ſich ein gewiſer 


W. zu, welcher den Verhafteten befreien wollte. Durch Ein⸗ 

ſchreiten eines zweiten Poliziſten mißlang der Plan, und 

auch der „Befreier“ wurde verhaftet. L e x 
SE 


| 
Tarnowitz. | ` Budapeſt, 23. März. Die Blätter bringen Einzelheiten Bäume und andere Objekte wurden von den Eisblöcken glatt 
Bom Standesamt. Das Standesamt regiſtrierte in der über die Ueberſchwemmung bei Nagy Maros. Danach iſt dort wegraſiert. Mehr als 100 Häuſer wurden überſchwemmt. 
Zeit vom 9. bis 15. März elf Geburten, eine Trauung und die Donau mehr als 5 Meter über ihren normalen Waſſer⸗ Den Fluten iſt auch ein Mann zum Opfer gefallen, der von 
ſechs Todesfälle. ſtand geſtiegen. Am Ufer ſtehende Gebäude, Steinmauern, den Eismaſſen erdrückt wurde. f 


RR 


Teſchen. 


Dachſtuhlbrand. Im Hauſe des Landwirtes BR b | 
Duda in Skotſchau entſtand ein Brand, der das ganze Dach 50 , d re eno en £ cd ts⸗ 
und die am Dachboden befindlichen Gegenſtände e N — 


te. Der Schaden beträgt 15.000 Zloty. Das Haus iſt mit 


900 Dollar bei der Verſicherungsgeſellſchaft „Port“ und f A 2 

das Inventar bei der „Sileſia“ mit 3000. Zloty verſichert. We en in O en. 
Die Brandurſache iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die Feuerwehr g e 
Iofalifierte den Brand. — In der Realität Thomas Gle- 
bioda entſtand am Dachboden ein Feuer. Dadurch wurden 


der Dachſtuhl und die am Dachboden befindlichen Gegen⸗ 


Mit der Wiederherſtellung des polniſchen Staates iſt des ganzen Konſumweſens 2 ech eine Konzentrierung und 


Lie e ee er des Genoſſenſchaftswe⸗ Vereinigung vieler kleineren und gefunden Genoſſenſchaf⸗ 
ände ichtet. Die Feuerwehr lokaliſierte den Brand. ä ten in größeren Bezirken, die oft eini itglie⸗ 
f vernichte F hr lokaliſt Im Jahre 1913 hatten wir in ganz Polen kaum 350 Eër wë B. di e 95 E Zoe ig Eier eg 


Der Schaden beträgt 6000 Zloty. | ; x N 
Ermittelter Dieb. Der Photograph Leo B., zuletzt Lebensmittelgenoſſenſchaften, im Jahre 1918 waren es ſchon wice, Zyrardow). Dieſe gruppierten ſich wiederum in einer 


> ] Pr N 540, welche Zahl ſich in jedem folgenden Jahre faſt ver⸗ Statt 
DEN, früheren Arbeitgebers, des | DopPelle. Cs in Satface, eh in den ier ' Jahren wl aah RE Republik“, der nad) den 
Photographen Albert Pilarezyt in Scharley, einen Dieb: gefähr 2800 neue Lebensmittelgenoſſenſchaften entſtanden letzten ſtatiſtiſchen Angaben 870 Genoſſenſchaften mit unge- 
ſtahl. Er entwendete verſchiedene photographiſche Artikel. ſind. Gegenwärtig iſt die Geſamtzahl dieſer Genoſſenſchaften fähr 420tauſend Mitgliedern zählt. Diefe Genoſſenſchaften 
B. wurde dem Gericht in Teſchen überſtellt ſchon auf 4817 angewachſen. Sie gruppieren Dé in 6 pol beſigen 1667 Läden, die mit einem jährlichen Umſatz von 
Be N RT DEREN ele e ere Ke „ ene Millionen Zloty operieren. Der Verband beliefert die 
Errichtung einer großen Ueberland⸗ Fe GEN SE 8 Ka e G., | einzelnen Genoſſenſchaften aus ſeinen 28 Großlagern und 
zentrale in polen. noſſenſchaften zählen an die 900.000 Mitglieder, e e ee een Mi . 1 
Die kommunale Steinkohlenwerke- A.-G. in Jaworzno ner EE dehnte den Geſamtbe. die verſchiedene Arten von Seifen und Paſten herſtellen 
D t N 2 315 2 2 1 ` 10 \ S ‘ fi 2 ; Sal? 2 2 5 
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in den neugeſchaffenen politijc-Tonjtitutiomellen Bedingun- neuzeitlichen und vorbildlichen Einbichtungen durchſchnitt⸗ 


Stadt Krakau mit Strom verſorgen ſoll und deren weiterer d g le Novelliſi ES 
— Ausbau zwecks Verſorgung der umliegenden Gebiete in gen, als auch in der fortſchrittlichen Novellifierung des Ger | ta 200 Tonnen Zuderwaven jährlich produziert; die in Ra- 
domſk erworbene Dampfmühle vermahlt jährlich an 7000 


Ausſicht genommen iſt. ſetzes über das Genoſſenſchaftsweſen, das alle vereinigten 


Abteilungen unter ein Geſetz ſtellt. f : 3 N * 
Die Lebensmittelgenoſſenſchaften arbeiten durchweg 8 Getreide. de eee einn 


- 12 fr d mz D 
ter ſehr ſchweren Bedingungen. Trotzdem aber haben fie e Halbjahre 43 Millionen Zloty und wächſt dau 
Aufgabe der Allgemeinheit gegenüber durchaus erfüllt und i 


Gegenwärtig ſpielt der Verband bei finanzieller Un- 


AN ee tuen es auch heute noch. 
g ‘ In der erſten ſchweren Zeit der Wiedererſtehung des terſtützung der Regierung eine nicht zu unterſchätzende Rolle 
5 Stabes ſtellten fie dieſem einen fertigen Berteilungsappa- bei der Aufſpeicherung von Getreidereſerven und der Neu⸗ 
8 rat zur Verfügung und halfen in dieſer Weiſe ungemein dem regelung des Bäckereiweſens bei uns in Polen. Der Getrei⸗ 
: Staate bei der Approviſierung des durch die Kriegsjahre deumſatz wird vorausſichtlich gegen 25tauſend Tonnen be: 


altes Wiener Fabrikat, sofort billig ausgehungerten Landes. tragen. Auf dem Gebiete des Bäckereiweſens wurden bis 
N In den bald darauf folgenden Jahren der Inflation jetzt ſchon in 10 Genoſſenſchaften die Bäckereien neuzeitlich 


Marktpreiſe, fie konnten ſogar den kataſtrophalen Fall des ſer Hinſicht geleiſtet. Im Dombrowaer Gebiet wird eine gro⸗ 
Adresse in der Verwaltung dieses Blattes zu erfragen Geldwertes vorübergehend hemmen. ße mechaniſche Genoſſenſchaftsbäckerei unter dem Namen 
| Dieſe Zeit brachte keine genoſſenſchaftliche Bereicherung, „Produkeja“ gegründet, an der außer dem Verbande noch 
aber ſie brachte Lehren für das geſamte Genoſſenſchaftswe⸗ 13 Lokalgenoſſenſchaften, 3 ſtädtiſche und eine Gemeinde⸗ 
ſen. Sie bewirkte vor allem eine gründliche Reorganiſation ſelbſtverwaltung beteiligt ſein wird. d 
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geiſtige Gut, das damit dargebracht wird, hat eben immer ſche Geſchenktraft, die es eben zum Geſchenk der Geſchenke 


Vom Bücherschen ken. die Bucher auf eine höhere Stufe gehoben, als andere Ge, macht. Mi 
25 Von Urſula von Wedel. 8 . de Ween A Sr e Mit dem eg er Alpe wir, oft beſſer als mit 
zh Kein A E EE N s das Abſchreiben ganzer liocheten Worten, einem anderen Menſchen etwas von dem jagen, was 
. ion den — EE 50 1 8 Ge Kid mernden Nenaifjance zum geordneten Beruf einer ganzen | wir zu tiefft in uns tragen und dem wir als wortgewordener 
driger auf ſozialer Stufenleiter ſtehenden, dem nahen Freun⸗ Menſchenklaſſe geworden war, entſtand zuerſt unſere heutige Erkenntnis auf einem Buchblatt begegneten, wenn es lange 


de wie dem flüchtigen Bekannten, uls Gabe der Huldigung, Schreiber und das Illuſtrieren der Initialen und Malen der Das Buch verma . 
CT gt Me Sé 5 ig zwei räumli trennte Menſchen ſo 

— Sb: 3 r SC Be 1 2 Bilder im Text, wobei man nicht ſelten vom Original ab- ö „ daß He dic immer ee e 1 Ke 
oft der Wert ER: uk geſchent SCH el an 155 un wich, um die perſönliche Note ſtärker zu betonen, war eine es zur Hand nehmen; es läßt, ausgetauſcht in hin- und ber, 
ganz eilt) ne x Kos Sch 1 ur a auch Kerg 75 Geſchenkhandarbeit jener Tage wie etwa zur geit des Bie- wandernder Kette, Menſchen die Jahre lang getrennt leben, 
wählt, ſondern . R a Ge dan au 2 Siet nislos ` ëermelet die Kunſt der Perlenſtickerei. Als dann die Buch- dennoch mit einander verbunden bleiben, mehr als durch 
170 Geſch mack, Set — —— bai Wen egent Eingehen ZU druckerkunſt die Vervielfältigung zum Handwerk machte, be- den brieflichen Austauſch von Tagesklatſch bewirkt wird. 
SA Em 5 und Weſensart des Veſchenkten zeugt. ſchränkte man ſich darauf, Dé — namentlich ſpäter mit dem Mit dem Vuchgeſchenk können gereifte ſtarke Menſchen, ſchwä⸗ 
N Dieſe Stellung als Feſchenk hat das Buch von je gehabt, Erſcheinen regelmäßiger Flugblätter, Zeitungen und Zeit- chere, jüngere unmerklich und zart leiten, können Dinge ge: 
ſeit, ouer — wer weiß wo — in ungelenken menſchlichen ſchriften — aus dieſen das, was einen tiefen Eindruck hin- ſagt werden, die, von Mund zu Mund, ohne Verletzung zar⸗ 
Schriftzeichen auf prim'tivem Material ein Hedanke als Ga⸗ terließ, als Geſchenk für andere auszuſchreiben, genau ſo, ter Schranken, ſich oft nicht ſagen laſſen. Das geſchenkte Buch 


be für einen anderen Menschen, feitgehalten wurde. wie wir heute, wenn uns ein Buch beſonders ergriffen und kann Freude in trübe Her d ä 
4 1 „| d ' zen, Ernſt in gar zu oberflähliche 
Die Papyrus- und Pergamentrollen, die fie ſich ſchenk⸗ berührt hat, es anderen Menſchen ſchenken, den Genuß zu tragen; es kann die engen Wände des Krankenzimmerg fo 
ten, waren für die Menſchen ihrer geit ſicherlich dasſelbe, was einem gemeinſamen zu machen. , weit machen, daß fie die ganze Welt umſpannen, kann 


uns jehr geliebte Bücher ſind. Man wählte fie zu Geſchenken“ Man ſage nicht, daß in dieſen modernen, leichter zu ma- Neiſeſehnſüchtigen, den das Schickſal an der Erfüllung die⸗ 
wie ſpäter die ſchon in unſerer Buchform zuſammengehefte- chenden Büchergeſchenken weniger Poeſie liege, als in dem ſer Sehnſucht hindert, die ganze Welt aufſchließen, und kann 
ten handgeſchriebenen und mit Malereien gezierten Werke mühſamen Anfertigen von Geſchenkabſchriften, zu denen un- den heimatfremd gewordenen zurückführen in das Land und 
der Mönche und Laienſchreiber des Mittelalters, da, wo man ſerer gehetzten Zeit die Ruhe fehlen würde. Ein Zeitungs- die Seele ſeiner Kindheit. Das geſchenkte Buch iſt ein Zauber⸗ 
einer Gabe eine beſonders zarte und vertiefte Form geben wort gibt auch hier die perſönliche Note und Poeſie und Reiz ſtab, der alles vermag, wenn es ſorgfältig ausgewählt, nicht 
wollte und wo man anderes als ein Buch aus Etifette- | dieſer Geſchenke, in denen Déi das Geiſtige mit dem Mate- gedankenlos und lieblos gekauft wird. Dann iſt es ein Reich⸗ 
rückſichten nicht hätte ſchenken oder annehmen dürfen. Es riellen jo anmutig miſcht, lag und liegt eben immer weniger tum, der uns gerade in unſerer geit der glücklichen Bücher⸗ 
konnte dabei vorkommen, daß ‘void Geſchenk in der Zeit vor in ihrem äußeren Gewand als in dem inneren Kern. Und hochflut, der Zeit der Memoirenwerke und Volksausgaben, 
Erfindung der Buchdruckerkunſt einen ſehr großen Geldwert unſerer ſchnellebigen, beweglichen Zeit ſteht das ihr eigene früher nur wenigen Auserwählten in verſchloſſenen Biblio⸗ 
2 hatte, jo wie man heute bibliophile Koſtbarkecten kennt, de⸗ leichte handliche Buch, im gefälligen Einband und mit klarem der wundervoll veproduzierten Wiederbelebungen uralter, 
en Geldwert vielelicht d. geiſtigen unverhältnismäßig über- Druck, ebenſogut an, wie früheren Jahrhunderten die Per- theken zugänglichen Handſchriften, der Ueberſezungen und 
ſteeigt. Doch ſind das im Allgemeinen nicht die für Geſchen⸗ gamentrollen, die ſchweinsledernen Folianten, die Vergiß⸗ Ausleſeſammlungen den Schlüſſel zur ganzen Welt, zur Ge⸗ 
ke gewählten, außer etwa für einen Sammler. Bei Bücher⸗ meinnicht⸗umkränzten Erinnerungsblätter. Nur die äußere genwart und Vergangenheit in die Hand gibt, und den wir 
geſchenken iſt das Beſtreben ſonſt wohl in erſter Linie darauf Hülle hat gewechſelt und wird weiter wechſeln. Innerlich mit vollen Händen ausſtreuen follen und konnen, überall da, 
gerichtet, mit dem Inhalt zu erfreuen oder zu huldigen. Das beſitzt das Buch auch in der neueſten Form immer die magi- wo wir etwas ſchenken dürfen. 


zu ver k PH E em. [waren fie ein beträchtlicher Regulator der ſpringenden mechaniſiert und fortdauernd werden neue Arbeiten in die- 


Sitte, Bücher zu ſchenken. Mancher wurde da ſelbſt zum unausgeſprochen in unſerem Unterbewußtſein ſchlummerte. 
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E Zur öſterreichiſchen 
; Muſikgeſchichte. 
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8 Ein neues Buch von Karl Kobald. 
empfehlen wir praktische elektr. Haushaltgerä „ie: 
8 5 Muſikſtätten und Landſchaften beſchwört Karl Kobald ein dritter Joh. Kaſpar Kerl. Der bedeutendſte Oeutſche i | a f ar BEER 
iin ſeinem im Almalthea-Verlag erſchienenen vorzüglichen dieſer frühen Zeit Walt abe 5er große at 058 Halfeeservice . II. 205 — 
CR Werke: „Klaſſiſche Mufitftätten‘. Der Verfaſſer nennt es ſef Fux, der öſterreichiſche Raleitrina, der 1715 bis 1741 Teeservice . „ 190 — 
IR ſelbſt eine Umarbeitung, eine Erweiterung ſeines vor Jah: die Kapelle leitete TI SN Brotröster 29 — 
` ren erſchienenen Buches: „Alt-Wiener Muſikſtätten“. Das e 8 l a Haartrockner 7 69 — 
V beſagt, daß Kobald ſich in dem vorliegenden Werke ein grö⸗ Unter den deutſchen Künſtlern der letzten Periode 10. Bügeleisen S ae, j 
2 Be Ziel ſteckte, da er auch die Orte, die außer Wien im gen die Namen Wagenſeil, Eybler, Johann Herbeck Joſef d He ee 24 | 
8 8 ee W Serie eet eine Rolle ſpielten, Hellmesberger, Hans Richter, Anton Bruckner und Simon Heizkissen . . „ 50 | 
R Set ober A E 5 kein: | EEE Be 2 l ſolches Kunſtinſtitut übte ſelbſtredend Auch alle anderen Haushaltgeräte sind vorrätig aud en au 7 
dene e ee, Schuberts | 8 85 nur auf Die: Reſidenz, ſondern auf das ganze Land | Unsere Stromkonsumenten gegen Ratenzahlungen abgegeben. f 
h SE ehimtt diese Be Muſitgeſchichte mit der a e ede e un e een NC Besuchen Sie den Verkaufsraum des | 
e e got 8 x * 0 2 ge zu werden. Aber 
d Darſtellung der. Geſchchite der Hofmuſikkapelle, die er mit|es gab noch andere Muſikzentren et "al Zeiten Maria Elekfrizitätswerkes Bielsko - Biala | 
7 Recht die älteſte und berühmteſte Muſikkapelle Wiens, ja Thereſias. Sie zogen die größten ſchaffenden Künſtler an Bielsko, ul. Batorego 13a. ? 
ſogar Oeſterreichs nennt. Der Künſtler von Rang, die aus und hielten jie feit. Da war einmal der Hof, die Habsbur- Geöffnet v. 8—12 u. 2—6. Telefon 1278 und 1696. / 
* ihr hervorgingen, könnte man eine lange Reihe aufzählen! ger, nicht nur muſikliebend, ſondern vielfach, wie Maria e ö 
Ge und käme bis in die jüngſten Tage der Wiener Mufikge- | Therefia, Joſef 2. und Franz, ſelbſt muſikaliſch hoch begabt. 
e ſchichte zu dem eben ernannten Operndirektor Klemens Dann der Hochadel, „der allermuſikaliſchte, den es je gege⸗ 
N Krauß. So ſpiegeln ſich in der Geſchichte dieſes Kunſtinſti. ben“. Die Familien Schwarzenberg, Liechtenſtein, Eſterhazy, 0 
ia tutes vier Jahrhunderte Wiener Muſiklebens wider. Die Lobtowitz, Thun und Kinſky hielten ſich eigene Kapellen. CH 
2 Anfänge der Hofmuſikkapelle reichen bis zu Friedrich 3. Die Namen der Fürſten Lichnowſty, Raſumowfky und Lob. lichen Dorne erwachend, wieder hinaustretend, in den 
3 ade: I. E der der eigentliche Gründer war, kowitz ſind mit dem Beethovens auf ewig verbunden. Lob. brauſenden Lärm des Alltags“. Und dann führt Kobald 
3 is in das Jahr 1449 In der geſchichtlichen Darſtellung un- kowitz iſt durch die ihm gewidmete „Eroica” geradezu un, hinaus in die geizenden Tee DEEN 
1 terſcheiden wir drei große Perioden. Die erſte, die der Nie- ſterblich geworden. Und wer denkt im Leben Beethovens vens Pajtorale und Schuberts Melodien durchklingt. Wir 
; derländer, betommt ihre Geſtaltung durch die Namen der nicht an das Haus des Grafen Brunswick! Nicht viel ge- ziehen hinaus in den Wiener Wald, überall den Spuren 
. Ke Zelter Eeer Iſaae, SE Prugkh, Beke ringer iſt auch die Bedeutung, die das vornehme Bürger: | Beethovens, Schilden ene e Nein Zufall, daß Wien | 
A aſenus und Philippus de Monte. Die großen Namen der tum auf die Mufitpflege ausübte. Denken wir nur an die die Stadt Glucks, Haydns, Mozarts, Beethovens und 
d zweiten, der italieniſchen Periode ſind Bertali, Ceſti, Anto- im Leben Schuberts jo wichtigen Häuſer Sonnleitner und Schuberts wurde. Die Worte Grillparzers: Hast du vom 
nio Draghi, Cadara und Antonio Salieri. Hier weiſt Ko- Fröhlich. a 0 Kahlenberg das Land dir vings beſehn, ſo wirſt du, was 
G bald auf den großen Einfluß hin, den die Hofmuſikkapelle ich ſchrieb und was ich bin verſtehn“, fie behalten ihre ewige | 
d auf das Wiener Barodtheater ausübte. Hoftapellmeijter | Die folgenden Kapitel des Buches kann man nicht ohne Gültigteit. | 
S De brachte es damals zu ganz . Leiſtungen, Rührung und Ergriffenheit leſen. Der Verfaſſer führt uns Daß auch die klaſſiſchen Muſikſtätten Salzburgs, Ober⸗ 
0 Leiſtungen, die wir ſpäter, ſeit Richard Wagner, mit dem in die alten Häuſer, die unſeren Meiſtern ein oft nur zu öſterreichs, Steiermarks, nicht zu kurz kommen, ift bei der 


Ausdruck Geſamtkunſtwerk benennen. Aber ſchon im Wie- ärmliches Heim gaben. Stimmungsvoll geleitet er in Told | Gerz jakoit Ko Ste Selhſtperſtändlichkeit. Mor- 
ner Barocktheater verbinden ſich Muſik, Darſtellung, Archi- ein altes Haus: „Betreten wir den Flur eines dieſer CN e,, en Sera 
tektur, Malerei und Plaſtik zu einer großen, einheitlichen ſcheinbaren alten Gebäude, gehen wir ſinnend über die e näld Ser "e 4 85 ie Ge ies ine tiefe 
Wirkung. Mit Salievis Tod iſt der letzte Italiener aus der Treppen, Stiegen und Gänge, jo iſt es als ob wir in einem Geh 1 oc Zë d 175 85 be u Ber aht auf⸗ 
Hofmuſikkapelle geſchieden. Die Deutſchen werden die allei- vergilbten, geliebten, ſtillen, alten Buche blättern, das uns JJ) ) e 15 
nigen Beſitzer. Wohl war ſchon um 1697 der erſte Deutſche Kunde gibt von der Glanzzeit Wiens. Und dieſes Haus, an 
in führender Stellung in die Dienſte der Hofmuſikkapelle dem wir ſonſt achtlos vorübergegangen ſind, erſtrahlt uns 
getreten. Es war dies der einſt viel gerühmte Meiſter der plötzlich in verklärtem Lichte. Wir horchen in ſeine Seele.] dafür. 

Orgel Joh. Jakob Frohberger. Ein anderer Deutſcher, Leiſe klingen Melodien, Töne einer ſtillen ſanften Melan⸗ Leo Bokh. 
gleichfalls ein berühmter Organiſt, war Wolfgang Ebner, cholie auf, und wir ſummen ſie wir, aus dieſer wunder⸗ — 
460000 eee ep e 800005000500 000000 000000 O ꝙꝙꝙοꝙ e ꝙ h οꝙꝙοοꝙοꝙοοꝙhm e οοοοοοοοꝙοhDοοοοοοοο 
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drängt. 
Ein prachtvolles Buch. Karl Kobald, wir danken dir 
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Von Jean Nicot erzähli man, daß er der 
erste Tabakraucher Europas gervegen sei. Er 
haft aber sicherlich nicht gemußt, daß sein 
guter Name einstmals dem Tabak-Gift „Niko- 

tin” als Bezeichnung dienen würde. 


Die Nachwelt, die dieſem oder jenem 


Sterblichen das Odium der Berühmtheit 


verleiht, läßt ſich bei der Wahl ihrer Lieb⸗ 
linge nicht unbedingt von ſachlichen Geſichts⸗ 


eilten, leiten. Es iſt manch einer ge⸗ 


Der Earl of Sandwick hat den belegten 
Brötchen seinen guten Namen gegeben. 


ſtorben, der es verdient hätte, berühmt zu 
werden und deſſen Namen kläglich ver⸗ 
ſchollen iſt, und es ſtieg mancher auf zum 
Gipfel der Popularität, ohne weltbewegende 
Taten vollbracht zu haben. 
noch eine dritte Kategorie verſtorbener 
Geiſter. Menſchen, die zwar berühmt 
wurden, deren Namen Tag für Tag durch 
aller Munde ging, von deren Exiſtenz aber 
nur ſehr wenige Menſchen etwas wiſſen. 


Bedauernswerte Sterbliche, deren klang⸗ 
voller Name auf einen toten Gegenſtand 


überging, als Sachbezeichnung, als Begriff 
zur Berühmtheit gelangte, ohne vom Leben 
und Hoffen des Menſchen zu erzählen, der 
nr ER trug. Berühmtheiten, die niemand 
ennt 


Da gab es vor vielen hunderte Jahren 


in Frankreich einen Diplomaten, der auf 

den guten Namen Jean Nicot hörte. Diejer 
Mann verfiel als erſter ſeiner Zeitgenoſſen 
auf die fürchterliche Sitte, den Rauch eines 
brennenden Krautes einzuziehen. Er wird 
dabei die gleichen Genüſſe empfunden haben, 
die heute Millionen von Tabakrauchern 
empfinden, aber er ward dennoch verurteilt, 
ſeinen Namen jenem Gift zu leihen, das die 
Wiſſenſchaftler ſpäter im 
dem Nikotin. a 


Ehrender iſt die Nachwelt mit dem 
Namen des vornehmen Grafen von Pleſſ 
Pralin umgegangen, der 1675 das Zeitliche 
geſegnet hat. Er war ein großer Schlemmer 
vor dem Herrn, der ſeinen Koch eines Tages 
befahl, endlich einmal eine neue Süßſpeiſe 
gu erfinden. Der Koch ging hin — und 
ormte die erſten Pralinen. Und jo ijt der 
Name des Grafen wenigſtens als ſympa⸗ 
thiſcher Begriff bis zu uns gelangt. Wäre 
es ihm ergangen wie Jean Nicot, ſo hätte 


Grog 


Generationen von unſeren Gro 


Aber es gibt 


u 
Taba entdeckten: 


8 
i 


5 Ha amſchr mit „Pra⸗ 
. lin“ umſchreiben müſſe 
Zu jenen Zeiten ſoll 
auch der of Sand⸗ 
wich die belegten Bröt⸗ 
haben. 
ein genüg⸗ 
W ſamer err geweſen 
D lein, denn die Gaumen 
feiner Zeitgenoſſen 
4 er Ar nach umfang» 
| » zeicheren Genüſſen. Die 
Annahme ingegen, 
25 die norddeutſchen 
„Stullen“ von einem 
Hofküchenmeiſter 
Großen 


Zune 


\ rſten 

N namens Johannes Stull 
A erfunden fein follen, ijt 
4 0 iſt wohl in das Reich 


KU 


d ZA der Fabeln zu ver 
Ai) weiſen. 
4 45 ‚Saft immer, wenn 
5 ein neues Genußmittel 
| erfunden fein ſollen, 
Za 8 el amen 
eines öpfe dem 
2 / die konſerv sé 


konnten d Ce 
g n, einen en 
Hering Bismärd-He⸗ 


e zu 
heute mit ſüßem Behagen die 
wohlige Wärme eines ſteifen 
durh feinen Leib 
rieſeln läßt, wird mit Ber: 
wunderung die Kunde ver⸗ 
nehmen, e, man dieſem Ge⸗ 
tränk zur Zeit ſeiner Erfin⸗ 
dung mit Mißtrauen be⸗ 
gegnete. Unter dem Regime 
eines Admirals der britiſchen 
Flotte, der den Spitznamen 
Grog trug, war es üblich, 
den Matroſen ein gewiſſes 
Quantum Rum zuzuteilen. 
Der Admiral nun, offenbar 
ein ſparſamer Herr, verfiel 
auf den Gedanken, die Rum⸗ 
rationen mit heißem Zucker⸗ 
waſſer zu — ſtrecken. Das 
Getränk erhielt daher den 
Spitznamen ſeines Erfinders. 
Erſt viel ſpäter hat man feine - 
Vorzüge ſchätzen gelernt 
Die Marquiſe de Ze as 
Hur, die beſchuldigt wird, die 
ſchrecklichen „Pompadoure“ 
erfunden zu haben, die das 
Entzücken der verfloſſenen 
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aufwärts erregten, gehört eigentlich nicht 


ganz unbekannt geblieben. Das aber der 
Perlenbeutel mit Namen Pompadour den⸗ 


Be 


N 

AA 
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Conte de Pless 
erfunden. 


Pra lin hat dte Pralinen 
re seinem Andenken! 


noch 8 war als die 1 
das kann der Verfaſſer dieſes Aufſatzes be⸗ 
ſchwören, der mit der Geliebten des fünf⸗ 
zehnten Ludwig erſt in der Geſchichtsſtunde 
eine platoniſche Bekanntſchaft, ſchloß, fache 
rend ihm der Begriff des mannigfadhe 
Schätze bergenden Pompadours ſchon im 
zarteſten Kindesalter geläufig war. 


n. Amtsſch 


nennen. Wer „I 
+ ** KA 


in! 
unſere Reihe — denn fie tft ſchließlich nicht 


Marquiſe, 


Zu Dank verpflichtet uns der Name des 
8 Francois Manſard, der dem 
mmel ſeiner Zeit eins auf die Naſe 
gab, indem er die baupolizeilichen Beſtim⸗ 
mungen über die Höhe von Gebäuden durch 
die Anlage von — Manſarden, alſo von 
Dachwohnungen, umging. Vielen Baus 
behörden unſerer Tage wäre ein Widerſacher 
von gleicher Genialität zu gönnen! 


In deutſchen Landen iſt es ſeltener vor⸗ 


gekommen, daß neue Begriffe einfach mit 
Perſonennamen belegt wurden. Immerhin 
wiſſen die wenigſten Leute, denen einmal 
ein ae eee wohlgetan hat, daß dieſe 
ſeltſame Bezeichnung von Herrn Vinzen; 
rießnitz herrührt, der als Begründer der 
altwaſſer⸗Kuren gelten darf. 


Das mußte ſich auch der Freiherr Karl 
von Drais REN laſſen, der im Jahre 
1817 das Fahrrad erfand. Man kennt 
heute noch im Eiſenbahnbetrieb die „Drai⸗ 
ſine“, aber dieſes Wort verkündet nicht 
mehr den Ruhm des Mannes, der bei dieſer 
Erfindung Pate ſtand. Und der bee 
muß es ſich überdies gefallen laſſen, daß 
man gemeiniglich von einer „Drähſine“ und 
nicht von einer „Dra⸗i⸗ſine“ ſpricht. 
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Die Marquise de Pom- 
\padour hat nicht nur 
das Perlenbeutelchen un- 
serer Großmutter er- 
funden. Sie hat auch ` ` 

sonst noch energisch in 
das Rad der Geschichte 
eingegriffen. 


Vor einigen Jahrzehnten 
erfand ein tüchtiger Amerika⸗ 
ner namens Browning einen 
Selbſtladerevolver kleinen 
1 deſſen Magazin im 

riff untergebracht war. Das 
iſt gar nicht lange her. Aber 
der Name des Erfinders iſt 1 
längſt zur Umſchreibung für 
eine gewiſſe Art von Revol⸗ 
vern geworden. 


Auch Thoma Tank Bura! 
iſt als ſterblicher Menſch 
unbekannt geblieben, obgleich 
er immerhin den — Tank, 
die furchtbare Kriegswaffe 
erfunden hat. 


Und der Name des eng⸗ 
liſchen Oberſten Shrapnel iſt 
auch ei eine etwas eigenar⸗ 
tige Weiſe populär geworden. 

Auch der Bückling verdankt 
übrigens ſeinen Namen 
einem — allerdings ſchon 
längſt verſtorbenen 


‚zeitgenössischen Bau 


Manne, dem Fiſcher Bökel oder Pökel, nad 
dem auch das Pökeln benannt wurde. 


Eine eigene Bewandtnis hat es mit dem 
der zufällig n Medicus Dr. J. J. Guillotin, 
der zufällig zur Zeit der großen franzöſiſchen 


Revolution auf Erden wallte. Er 
war ein menſchenfreundlicher „Herr, 
der es nicht mitanſehen konnte, 
wie die Revolutionäre ihre Gegner 


hinſchlachteten und der deshalb zum 
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Dr. J. IL. Guillotin erfand das Heng 
der großen [ranzöschen Revolution. 


benannten 


Erfinder der nach ihm 

Guillotine wurde. Der Name eines 
braven Mannes wurde zur Begzeich⸗ 
nun für eine der grauenhafteſten 
Erſcheinungen menſchlicher „Ziviliſa⸗ 
tion“. ahrhaft ein tragiſches 
Schickſal! 


Gerhard Stahl. 


Dieser Mann hat die ersten Mansarden 
gebaut: Francois Mansard, der damit einer 


olizei ein 
uß. / 
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Was ſich die Sportnachrichten. 
Welt erzählt. | Die] heutigen Fuß ballſpiele. 


G 3 75 Wie wir bereits mitgeteilt haben, finden heute bei uns ſcheinlich keine Lorbeeren ernten wird, da er mit einer dur 
Teilweiſe Einfuhr ponAllkoholgetränken in Bielitz die erſten Fußballwettſpiele Datt, ` Auf dem Ha- Erſatzleute geſchwächten Mannſchaft anzutreten e 
für ausländifche Botſchaften in Amerika Sue treffen ſich um drei Uhr nachmittag Hakoah und ſiſt. Es iſt ſchade, daß unſer führender Verein bei jeinen 
„23. März. \ 8 turm in einem Freundſchaftsſpiel, das mit Rückſicht auf auswärtigen Spielen faft nie die komplette Mannſchaft zur 
ſich pue A Beer 5 GEN die einige neue Kräfte, die in der Hakoahmannſchaft debütieren Stelle hat, denn ſchließlich repräſentiert er bei 19 5 Spie- 
für Botſchaften ausländiſcher Mächte beitimmt find, nicht werden, großes Intereſſe hervorruft. Es ſind dies Grünberg len doch den Bielitzer Sport und ſollte darauf bedacht ſein, 
zu beſchlagnahmen. Damit dürfte der Streit, an dem ſich und Krummholz von der Lemberger Hasmonea, die früher den auswärtigen Gegnern und dem fremden Publikum gu⸗ 
fait alle Regierungsſtellen beteiligt haben, beendet fein, der bei der Krakauer Jutrzenka tätig waren. Möglicherweiſe ten Sport zu bieten. Mit einer ſchwächeren Mannſchaft at | 
dadurch ausgebrochen war, daß die Prohibitionsbehörden 60 ſpielt auch der Trainer Boros früher M. T. K.) mit. In der ler jedoch im Vorhinein gezwungen, ſich auf die Defenſive zu 
Kiſten altoholiſche Getränke beschlagnahmt hatten, die für] Sturmmannſchaft ſpielen die jungen Kräfte, die ſich ſchon verlegen, um halbwegs gut abzuſchneiden. Im Intereſſe des 
eine Geſandtſchaft beſtimmt waren. im Vorjahre gut bewährt haben. Das Wettſpiel findet um (Sportes ſollte es daher nach Möglichkeit vermieden werden, 
` 3 Uhr nachmittags jtatt. Vorher ſpielen die Reſerven der bei auswärtigen Wettſpielen unkomplett anzutreten. 
Ueber den Ausgang der Wettſpiele werden wir berich⸗ 
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Ge : beiden Vereine. N 
Zugentgleifung bei Paris. | Der B. B. S. V. trägt morgen in Krakau ein Freund- | ten. 
aftsſpiel die dortige C d S i e 
Paris, 28. März. Geftern nachmittag entaleifte im Bahn. haf ſpiel gegen die dortige Cracovia aus, wobei er wahr 
bezirk Verſaille 200 Meter vom Bahnhof Treſſancourt weſt⸗ BEE 
lich von Paris ein Perjonenzug. Zwei Reiſende wurden ver- Se ; ER d 
letzt. Es ſoll ſich um einen Sabotageakt handeln. Auswärtige Gäſte zu Oſtern. [P. Landau, P. Opitz, Karl Kornatz, J. Czontos, H. Reglin, 


nn Während der herannahenden Feiertage wird in Polen funf Mah ee ee F 
Morgan in Bern. eine ganze Anzahl auswärtiger Fußballgäſte weilen, wobei } . 

Paris, 23. März. Ber amerikaniſche Sachverſtändige Mor- Wien den größten Teil der Gegner ſtellen wird. In War⸗ Repanchebornampf Pladner eg Genaro 
gan iſt nach Bern gereiſt, um feiner Tochter einen Beſuch en wird Vaſas (Budapeſt) die ausgezeichnete Profeſſional⸗ ; ger? 8 „ Joe Jacobs, De ja aud) Schme- 
abzuſtatten. Er wird zur Montagſtzung wieder in Paris mannihaft gegen Polonia und Legia ſpielen, in Lemberg ah EN eee e E aa 
fein tritt Wacker, Wien, an, in Krakau ſpielt Cracovia gegen den einen neuen Bertrag für ſeinen Schützling Frankie Genaro 

f EN IE öſterreichiſchen Meiſter Admira, in Lodz ſall die Wiener Her⸗ zu erhalten. So findet denn bereits am 18. April nächſthin 
el tha gajtieren, welches Wettſpiel aber noch nicht ganz ſicher das Retourmatch um die Weltmeiſterſchaft im Fliegengewicht 

Frau Young und Frau Perkins in Paris. mm. Nachdem die Poſener Warta gegen Breslauer Fußball- zwiſchen dem Franzoſen Emil Pladner, der erſt vor wenigen 
Paris, 23. März. Die Frauen der amerikaniſchen klub antreten wird, werden alſo fünf ſtärkere auswärtige Wochen den Titelinhaber Frankie Genaro in der erſten 
Sachverſtändigen Owen Young und Perkins find am Frei- Gegner in Polen zu Gaſte weilen. Auch bei uns in Bielitz Runde k. di ſchlagen Tome, und dem bejiegten Exweltmei⸗ 
tag abends in Paris eingetroffen, wo fie ſich mehrere Wo- gibt es, wie wir bereits mitgeteilt haben, einen auswärtigen ſter ſtatt. Angeſichts der Tatſache, daß beim letzten Kampf 
chen aufzuhalten gedenken. , Gegner, Bata, Zlin, welcher gegen den B. B. Sportverein der amerikaniſche Richter einen Tiefſchlag geſehen haben 
/ antreten wird. Für genügende Abwechflung und gute Geg- wollte, kommt dieſem Retourmatch ganz beſondere Bedeu⸗ 


ner iſt alſo für die Oſtern geſorgt. tung bei. 2 S 
9 12 7 0 no a OP Die engliſche mannſchaft huddersfild | ten im 
111... ee in wien und Budapeſt. g Halbihwergewicht. 


Peſchawar: ? Ae g 2 TR: Dk Die internationale Boxing⸗Union hat die Herausforde⸗ 
€ Die Kämpfe haben begonnen. Aman Allah hat zur Ein- R ER engliſche Mannſchaft Hudders Ae D ‚Die Gel ihrer rung des deutſchen Sege e Heinrich 
leitung feines Feldzuges eine kleine Streitkraft mit Artil kontinentalen Reiſe das erſte GH in Wien austragen Müller, Köln, an den Europameiſter dieſer Klaſſe Michele 
lerie aus Kandahar nach Kelati⸗Gilzais entſandt. In der dürfte, wird hier gegen den W. A. C. antreten, der mit der Ponaglia anerkannt. Der Kampf muß bis zum 13. Juli aus⸗ 
Nähe von Mokur kam es zu einem Zuſammenſtoß mit einem Hungaria, die die Tournee arrangiert, bereits bindende Abe getragen werden. 5 5 
Stamm, der unter Berufung auf ſeine Neutralität den Durd)- machungen getroffen hat. 8 i Frankreich, Sieger im Fechtturnier von 
zug der Truppen nicht geſtatten wollte. Beide Seiten wi Penarol Me meiſter von Uruguay. | Monte Carlo. 
litten eer, Gin ‚amp, ge, wien ‚Die 5 Die Meiſterſchaft von Uruguay erbrachte den Sieg der“ unter Beteiligung von vier Nationen fand in Monte ` 
ullah unterftühen, und Got, die Anhänger Vachai Sa- in Europa gut bekannten Mannſchaft von Penarol. Das Gee ein größeres Fechtturnfer ftatt, das im Gefamtergeb- 
tuos find, war für beide Parteien fehe verluſtreich. Der Aft. Team erwies Déi als das effi von allen Mannſchaften as den Sieg don Frentteich ergab. Die Franzen gene. h 
Ditamım erhrelt Ee indem es heiß wur ein der uruguahfſchen Banpkſtaßf Zo fand Die ſchärfe Pace DIS nen gegen die Schweiz mit 72, gegen Portugal mit 3 — 
. . SEN EC Schluß durch. im Endtampf gegen Italien mit 6 3. Italien, das gegen 
Khoſt aufhält, hofft die Stämme zu ſammeln und auf Gar. Ringkämpfe um die Furopameiſter⸗ einge e Fl EB MEN A 1 5 
dez zu marſchieren. ſch reich war, beſetzte den zweiten Platz vor den Schweizern, die 


Der Korreſpondent iſt der Anſicht, daß Rußland einen! Im Prager Lucernaſaale werden gegenwärtig unter einen Sieg mit 5 2 über Portugal zu verzeichnen hatten. 
wichtigen Einfluß auf die Geſtaltung des Schickſals Afgha⸗ dem Protektorate der Prager Muſtermeſſe griechiſch⸗römiſche“ Frankreich hat die Subvention für 
niſtans ausübt. Herat und Kandahar ſeien die beiden Mit⸗ Ringkämpfe um die Europameiſterſchaft abgehalten. Es Amſterdam nicht verbraucht. 
telpunkte denen ſich die Aufmerkſamkeit der Sowjetregie⸗ werden zirka 30 Meiſter aus allen Staaten Europas teilneh- Das franzöſiſche olympiſche Komitee hat gemeinſam mit 
rung zuwende. Erſteres ſei teilweiſe, das zweite ganz für men, unter ihnen drei Weltmeiſter und ſechs Europameiſter. dem Zentralausſchuß ſämtlicher ſportlicher Vereinigungen 
Aman Allah. Die dortigen Stämme ſeien jedoch nicht ſtark Deutſchland wird mit 11, Tſchechoſlowakei mit 4, Holland über die Koſten der Teilnahme Frankreichs an der letzten 
genug, um es Aman Ullah zu ermöglichen, auf Kabul zuf mit 3, Polen mit 4, Rußland mit 3, Ungarn mit 2, ee, e abgerechnet. Die von der Regierung gewährte 
marſchieren, aber der ſehr wichtige Mohmandſtamm habe ſich Frankreich, Bulgarien, Südflawien vorläufig mit je einem Subventigu in der Höhe von 3.25 Millionen Franks iſt nicht 
auch für Aman Allah erklärt. Dieſe Unterſtützung ſei, wie Ringkämpfer vertreten fein. Es ſind insgefamt 65 Meldun⸗ völlig in Anſpruch genommen worden. Eine viertelmillion 
behauptet wird, durch Verteilung großer Geldſummen und gen eingelaufen, von denen folgende angenommen wurden: Frants wurden der Staatskaſſe zurücküberwieſen. Die ge⸗ 
Verſprechungen weiterer Zahlungen geſichert worden. Dieſes K. Wehram, R. Grüneiſen, M. van der Riel, G. Budrus, ſamten Ausgaben betrugen 3,017.000 Franks, wovon etwa 
Geld ſtamme nicht von Aman Allah, der nicht über großen! O. Luppa, L. Richard, P. Feresſtanoff, Schachſchneider, Sti- die Hälfte für die Vorbereitungen zu den Spielen und für 
Reichtum verfüge, ſondern aus einer auswärtigen Quelle, bor, Holuban, P. Küpper, P. Favre, Leo Pinetzki, D. van den Aufenthalt der franzöſiſchen Sportler in Amſterdam 
nämlich aus Moskau. b 


+ 


der Born, G. Friftenity, L. Stoll, R. Kutſchke, P. Orloff, vorausgabt wurden. ö 
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Gru ER R 0 MAN VON MAX DÜRR E Mutter Lienhart aber war geradezu entrüſtet. „Das iſt „Und nachher gehen wir in Enderles Biergarten“, er⸗ 
r einfältig! Wie können Sie einen ſolch dummen Wiß ma- gänzte der Schneidermeiſter. „Der Wein macht eine furcht⸗ 


ſch? Nun habe ich gerade den Mund aufgemacht“. ö bare Hitze. Ich habe Verlangen nach einem Glas kühlen 
d Der Schnellphotograph glaubte zuerſt, fie ſpaße. Mit Bier“. SCH . f 
feinem Lächeln packte er fein Zeug zuſammen. And Madame Hellborn nehmen wir auch mit. und 
5 f Lienhart war entzückt. „Es wird ein koſtbares Bild, Effingers müſſen auch kommen“, fügte Frau Lienhart hin⸗ 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle ſag' ich euch. Du machſt ein fideles Geſicht, Alte!“ zu. „Der Hans ſoll die Hellborn einladen und Friedrich 
54. Fortſehun Darüber wurde fie noch wütender. „Das war eine Ge- muß zu Herrn und Frau Bankier Effinger“. 
94. N e meinheit“, ſagte jie. „Es war Abſicht, das merk“ ich genau. Es war ihr hauptſächlich darum zu tun, ihren neuen 
Damit aber das Bild nicht zu ungleich ausfiel, mußte Damit ich möglichſt wüſt ausſehen ſoll“ N Hut zu zeigen. Gr 
dafür Lienhart den Zylinderhut nehmen. Um den Geſichts⸗ Da aber der Photograph ſah daß es ihr Ernſt war, Lienhart war alles egal, wenn er nur fein Vier bekam. 
ausdruck nicht zu ſchmälern, ſetzte er ihn weit aus der Stirn wurde auch er grob. „Ich kann Sie nicht ſchöner machen, „Alſo“, ſagte er phlegmatiſch, „in einer Viertelſtunde 
heraus. Madame, als Sie find!“ gehen wir weg“. 4 * 
: Fanutti wollte mit aller Gewalt eine Brille mit blaue Das war zuviel für Mutter Lienharts erregte Nerven. Aber dabei ſtieß er auf verſchiedenen Widerſpruch. 
Släſern aufſetzen. Er behauptete, die Augen nicht jo Lange Sie zitterte vor Wut. N VRR „Wir müſſen uns doch ankleiden“, ſagten die Klichleins. 
ſtarr auf einen Punkt richten zu können. Nur mit Mühe ge⸗ „Lienhart, was du machſt, iſt dumm] Wenn du einen „Selbſtverſtändlich! So kann ich doch auch nicht weg“, 4 
lang es dem Photographen, ihn hiervon abzubringen. Da- Photographen kommen laſſen willſt, ſo ſchicke zu ed SA ſtimmte Mutter Lienhart bei. „Sagen wir: vier Ahr!“ 
für machte er aber nun ein ſolch blödes Geſicht, daß er gänz. | tigen Photographen und nicht zu ſolch einem Affen!“ | Die Speſereienhändlerseheleute gingen ſogleich in ihre 


‚ ‚ lid) verändert ausſah. i Der beleidigte Künſtler ſchüttelte wild feine Mähne. Wohnung Bra? Gë IER ; 11e 
3 x 1 8 LV Wol g hinüber. Sie verabſchiedeten ſich mit einem herz⸗ 
Uiszigeth andererſeits ſuchte im letzten Augenblick hin⸗ . e ae En es 2 Br dab lichen Händedruck. „Auf Wiederſehen!“ er, 
ter des Spezereienhändlers Kahlkopf Deckung zu gewinnen. den Schein gab, als bleibe er eiskalt. „Oo, R / d 5 em Schneidermeiſter mit ei 
Doch der gewandte Jünger der Kunſt wußte ſich zu helfen. ſehr gut...“ Er wiederholte immer wieder nur dieſes Wort, Gef eg eg ei dees ) Weu är En 
Mit allen Zeichen des Schreckens wies er zum Fenſter. „Was während er die Beine des Stativs zuſammenklappte. „Sie e 8 


iſt denn dort los? Ich glaube, es brennt!“ (haben es alle gehört... gut, ganz gut... Ich habe ja 8eu - „Herr Lienhart, ich hätte eine große, große Bitte. Wenn 
Sofort wandten ſi e N genl“ Sie mir einen Augenblick Gehör ſchenken wollten, aber un⸗ 
andten ſich alle Köpfe in der angedeuteten ge Kë Cp e . 0 fer. Auge Ihre Frau Gemahli ird entſchul 
Richtung. Dieſen Augenblick benutzte er, um die Aufnahme Dann erhob er ſeine Stimme. „Vor Gericht ſehen wir ve e a gu WE EA AE ri 
zu machen. Eine helle Flamme blitzte auf, ein „ wieder, Madame!“ 4 5 KA 
gender Angſtruf der Frauen folgte. Aber in der nächſten Und mit unnachahmlicher Würde verließ der gekränkte Lienhart ſah ängſtlich um ſich. Run pumpt er mich doch 
Sekunde verſchwand das Licht wieder. Mann das Zimmer. , noch an, dachte er. Außerdem kam es ihm jetzt furchtbar 
„Danke!“ ſagte der Photograph ſehr freundlich. „Es iſt ? fi ungelegen, etwas Ernſthaftes zu reden. | 
Thon in Ordnung“. Der Nachmittag war nun ſchon ziemlich ſtark angebro⸗ „Wenn Sie die Güte hätten, mir eine kleine Beſpre⸗ 


Nun erkannten ſie alle, daß De. ſich hatten täuſchen laſ⸗ſchen. Es ging gegen halb vier Uhr. Nachgerade war es Zeit, chung in Ihrem Bureau unten zu gewähren“, drang Uis⸗ 
fen, und die Gruppe löſte ſich auf. Lienhart brach in ein tö⸗ lein wenig friſche Luft zu ſchöpfen. zigeth auf ihn ein. 
richtes Gelächter aus, während Uiszigeth und Fanutti wie⸗ „Wie wär's, wenn wir einen kleinen Spaziergang mach⸗ i 

N A 


derum ſehr unbefriedigt ſchienen. ten?“ ſchlug Mutter Lienhart vor. ) 


PERS, 


Gi ortſetzung folgt. 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Volkswirtſchaft. 


Polens Induſtrie und Handel 


von 
4 * 
Dr. Roger Freiherr v. Battaglia, 


Präſes des Delegiertenausſchuſſes des Induſtriellenverban⸗ 
des von Süd⸗ und Weſtpolen. 


3. für die neuen Verhältniſſe viel zu groß, ſchien, beträgt der 
Bereits das Jahr 1927 brachte eine bedeutende Stei⸗ Grad der Beihäftigung der Baumwollſpinnereien (bei zwei 
gerung der induſtriellen Tätigkeit, ſowie die Einbringung Schichten täglich) gegenüber dem Vorkriegszuſtande über 
eines nicht unbeträchtlichen Teiles der vieljährigen frühe⸗ 120 Prozent, und es ſind ſogar die Baumwollwebereien 
ren Verluſte mit ſich. Der Index der induſtriellen 1 jetzt bereits bis 70—80 Prozent ihrer Leiſtungsfähigkeit be⸗ 
tion für das Jahr 1928 iſt wieder viel höher als jener für ſchäftigt. Hierbei muß berückſichtigt werden, daß, wenn auch 
das Jahr 1927, wenn auch die Verdienſte vielfach nicht mehr der Baumwollkonſum in Polen letztens geſtiegen iſt, er noch 
ſo groß waren und ein neues Uebel, nämlich wieder eine immer unter dem Vorkriegsdurchſchnitte von 2 einhalb Kilo- 
Verſchärfung des, empfindlichen Mangels an Betriebska⸗ gramm pro Kopf liegt. Allerdings bleibt die Wollinduſtrie 
pitalien und Betriebskrediten zutage getreten iſt. Dieſes ziemlich ſtark zurück. 


d. ITnm Baugewerbe 


Uebel äußerte ſich in einer bedenklichen Ausſtreckung der 
mit Wechſeln gedeckten Warenkredite bei gleichzeitiger neuer 
Steigerung des Pvivatdiskonts. 


Jedenfalls hat ſich die polniſche Induſtrie im Laufe 


der letzten 2 einhalb Jahre ganz bedeutend geſtärkt. And 


wenn auch heute der bisherigen Hochkonjunktur eine Rezeſ⸗ 
ſion nachfolgen ſollte, ſo iſt die Gefahr einer Kriſe in grö⸗ 
ßerem Umfange bereits im voraus ſo gut wie beſeitigt. Eine 
Rezeſſion wäre allerdings nicht ausgeſchloſſen, und zwar in⸗ 
folge der wieder niedrigen Roggenpreiſe, des teilweiſen 
Futtermangels, gewiſſer neuer Exportſchwierigkeiten für 
Eier, Schweine und Holz, der teilweiſen Erſchöpfung der 
in den Jahren 1927 und 1928 ſtark vermehrten beſonderen 
Inveſtitionsgeldmittel bei gleichzeitiger Reſerve der An⸗ 

lagemärkte in der ganzen Welt, ſchließlich der Froſt-⸗ und 
Schneekataſtrophe. Demgegenüber ſteht jedoch die quantita⸗ 
tiv viel beſſere Ernte des Jahres 1928 und der energiſche 
Kampf der Induſtrie gegen das Ueberwuchern der langfri⸗ 
ſtigen Wechſelkredite, welcher insbeſondere in den 
Monaten mit Hilfe von zahlreichen Konditionskartellen auf⸗ | 
genommen wurde, ſchließlich das andauernde Vertrauen des 
finanziellen Auslandes, welches in anhaltendem Zufluß 
ausländiſcher kurzfriſtiger Finanzkredite ſeinen Ausdruck 
findet. o | 
Die Dynamik der Entwicklung der polniſchen Induſtrie! 

in den letzten drei Jahren iſt vor allem daran zu ſehen, daß 
im November 1925 in den Betrieben des Bergbaues und 
der Induſtrie, ſowie bei öffentlichen Arbeiten (in Betrieben, 
welche mehr als 20 Arbeiter beſchäftigen), 634.110 Arbei⸗ 

ter beſchäftigt waren, und die einſchlägige Zahl im Novem- 
ber 1928 — 928.780 betrug, mithin um 50 Prozent höher 


| 
— m dene EE das Verhältnis hinſichtlich der Stei⸗ 
N gerung der Produktionsmengen, weil inzwiſchen in vielen 


Zweigen der Induſtrie eine bedeutende Rationaliſierung 
Platz griff — vor allem im Kohlenbergbau und in der 
Eiſeninduſtrie. Wie bereits oben erwähnt, betrug im Febru⸗ 
ar 1926 die Zahl der Arbeitsloſen 363.000 und jetzt, 3 
Jahre ſpäter (im Februar 1929) beträgt ſie trotz ſaiſonmäßi⸗ 
gen Abflauens linsbeſondere durch vollſtändige Einſtellung 
der Bautätigkeit) und trotz der durch den ſtrengen Winter 


bewirkten Hemmung der geſammten induſtriellen Tätigkeit 


nur 190.000. Im Oktober 1928 war der ſeit 4 Jahren nie⸗ 


drigſte Arbeitsloſenſtand von 78.300 zu verzeichnen. Hier⸗ 


bei darf nie vergeſſen werden, daß inzwiſchen der Nettozu⸗ 


wachs der Bevölkerung rund 1 Million betrug und von der 
ſchwächeren Auswanderung auch eine weitere ſtarke demo: | 
graphiſche Mehrbelaſtung entſtand. In der Fertiginduſtrie 
waren im November 1925 — 30,7 Prozent nur teilweiſe, 


d. i. nicht durch volle 46 Stunden in der Woche, beſchäftigt. 
Im November 1928 betrug dieſer Anteil nur 5,7 Prozent. 


Wenn wir den Index der Durchſchnittsproduktion der z 
Fertiginduſtrie in den Jahren 1925 bis 1927 mit 100 an- C. 
nehmen, jo ſehen wir, daß bis Oktober 1928 im Verhältnis 


zum Oktober 1927 die Indices, wie folgt, geſtiegen ſind. 

von 163 auf 224 

In der Mineralinduſtrie von 133 auf 158 

In der Metallinduſtrie 

In der chemischen Induftrie 

In der Ernährungsinduſtrie 

In der geſamten Fertiginduſtrie 
Als beſonders erfreulich iſt zu bezeichnen, daß die Stei⸗ 

gerung der Produktion von Inveſtitionsgütern eine viel 

ſtärkere war, als die der Produktion von Konſumgütern 


von 104 auf 118 
von 138 auf 139 


Zeit vor dem Kriege ziffernmäßig vergleichen, ſo ſehen wir, 
daß die durchſchnittliche Monatsproduktion im Herbſt 1928 
höher war als im Jahre 1913: u. a. in Kohle, Koks, Kali⸗ 


ſalzen, Speiſeſalz, Eiſenerzen, Stahl, Eiſenwalzprodukten 


uſw., während die Roheiſenerzeugung noch unter dem Vor⸗ 
kriegsniveau lag. Folgende Zuſammenſtellung gibt diesfalls 
abſolute Ziffern an: 


Produktion 
In 1000 To. 1 d Monatsdur h chn tt 
Y a 3 Viertel- ktober 

Produkt 1913 1927 jahre 1928 1928 

Kohle 3393 3174 3281 3840 

Koks 76,5 116,8 137,7 

Rohöl 92,8 60,2 62,7 

Kalisalze 0,195 23,0 30, 

15,7 31,5 33,2 

Ei enerze 38,6 45,0 58,3 U 

Roheisen 87,9 51,5 55.7 62,9 
Stahl 134,9 103,7 115,3 139,3 

Walzeisen 101,9 76,5 86,3 103,2 

Zink 16,0 12,5 13,3 2 ' 


In der Textilinduſtrie, deren Leiſtungsfähigkeit infol⸗ 


ge des Verlustes des ruſſiſchen Marktes urſprünglich, als 


letzten 


/ 1 d SE 
A. Steinkohlenförderung 


| \ 


‚von 125 auf 149 | 


von 126 auf 139. 


DH 


Wenn wir nun den jetziegn Stand der induſtriellen 
Produktion und Konſumtion Polens mit jenem aus der 


Die Kunſtſeidenerzeugung geht gewaltig in die Höhe. 

Ferner hat die Trikottageinduſtrie und die mechaniſche 
Strumpferzeugung einen ganz unerwarteten Aufſchwung 
genommen. Hier ganz neue Branche bildet zum Beiſpiel die 
Gummiinduſtrie, in welcher u. a. eine einzige Gummiſchu⸗ 
he erzeugende Großunternehmung in Grudziadz vor 5 
Jahren mit 300 Arbeitern begonnen und jetzt 5000 Arbei⸗ 
ter beſchäftigt. 

Beiſpielsweiſe ſei noch erwähnt, daß die polniſche Ze⸗ 
mentinduſtrie ihre volle Leiſtungsfähigkeit ausnützt und die⸗ 
ſelbe im Laufe des letzten Jahres weſentlich vergrößert hat. 

Die Papierinduſtrie iſt in gewaltiger Entwicklung be⸗ 
griffen und kann dem ſteigenden Landesbedarf mit ihren 
Inveſtitionen kaum nachkommen — ſo daß auch die Papier⸗ 
einfuhr (beinahe bis Ende 1928) äm Steigen begriffen war. 

Dasſelbe gilt von der Zelluloſenerzeugung. 

Große Fortſchritte wurden auf dem Gebiete der chemi⸗ 
ſchen Induſtrie erzielt. 7 f 


Das Arbeitsprogramm ſowohl der Textilinduſtrie als 
auch vieler anderer Branchen (insbefondere der Maſchinen⸗ 
fabriken, der Kleineiſeninduſtrie, der chemiſchen Betriebe), 
wurde ſowohl hinſichtlich der Anzahl der erzeugten Artikel 


gals auch bezüglich der Qualität derſelben im Laufe der letz⸗ 
ten Jahre beträchtlich erweitert. Mit Ausnahme von Spe⸗ 
Präziſionsappara⸗ ben ſich die Bedingungen verſchärft, was ſich darin zu erken⸗ 


zialmaſchinen Lë induſtrielle Zwecke, 

ten, Perſonen⸗Kraftwagen, Traktoren und einigen wenig 
bedeutenden Luxusartikeln gibt es kaum viele Artikel, wel⸗ 
che heutzutage von der polniſchen Induſtrie in entſprechen⸗ 
den Mengen und ſogar in entſprechender Qualitäten (viel⸗ 
leicht nicht immer in entſprechender Aufmachung) nicht er⸗ 
zeugt werden würden. 


| 
Kurz und gut die polniſche Induſtrie hat ſich im Laufe 


der vergangenen 10 Jahre — insbeſondere aber im Laufe 
der letzten 3 Jahre — den neuen Marktverhältniſſen in be⸗ 
merkenswerten Weiſe angepaßt und entgegen allen Befürch⸗ 
tungen unter ſchwierigen Verhältniſſen große Widerſtands⸗ 
fähigkeit ſowie techniſche und adminiſtrative Titchtigkeit be⸗ 
wieſen. g 


FSteinkohlenbergbau 
in Dolnisch-Oberschlesiens 
Tlebruar 1929. 


(Entgültige Zahlen). 
Feb 


ebruar 1929 Januar 1929 


sgesamt 2,379.663 2,997.456 
fördertäglich 103.464 115.287 
Eigenverbrauch der Gruben: 266.564 267.752 

C. Steinkohlenabsatz ; ` 
I. Innerhalb Polnisc#-Oberschlesiens: 656.973 715.797 
davon Hauptbahnversand 194.140 181.997 
II. Nach dem übrigen Polen: 825.097 1,060.268 
davon Hauptbahnversand 824.043 '1,058.165 
Summe Inland: ` 1,482.070 1,776.065 
davon Hauptbahnversand 1,018.18 1,240.162 
III. Nach dem Ausland insgesamt 558.105 903.741 
davon Hauptbahnversand 557.611 903.59 
IV. Gesamtabsatz ` - 2,040.175 2,679.806 
davon Hauptbahnversand 1,575.794 . 2,143.753 
D. Kohlenbestand am Monatsende 660.623 588.929 
E. Wagengestellung: ins- arbeits- ins- arbeits- 


a gen 
Grubenseitige Anforderung 
(Tatsächlicher Bedarf) 
Gestellt wurden 
Gegenüber der Anforderung 
haben gefehlt 1 35,7% 

ſebruar 
83.372 


Januar 


F. Gesamtzahl der Arbeiter 83.299 


Wagengestellung und Wagenmangel 
im oberschlesischen Kohlenrevier. 
(Nach Angaben des Oberschlesischen Berg- und 

Hüttenmännischen Vereins, Z. z., Katowice). 


Gefehlt gegen 
Angefordert 


Arbeitstäglich : 


im November 1928 10.476 [8.115 2.361 22,5 
„ Dezember „ I 10.597 9.163 1.434 13,5 

„ Januar 1929 10.436 8.209 2.227 21,3 
„ Februar 2 10.695 6.873 3.822 35,7 
am 21. März 1920 10.270 | 8.226 | 20044 | 19,9 


A — 


Die Ceiſtung 


im Monat | 


(23 Arbeitstage) (26 Arbeitstage) 
t t 


gesamt täglich gesamt täglich 
W 


245.995 10.995 274.722 10.366 
158.076 6.873 213.428 8.209 
87.919 3.822 61.294 2.357 
22,3% 22,3% 
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vorentſcheidung in cler Angelegenheit 


des ruſſiſchen Golddepots in Amerika 
New York, 23. März. In der ſeit dem vergangenen Jahr 
anhängigen Klageſache der Bank von Frankreich gegen die 
Chaſe⸗National⸗Bank und die Equftable⸗Truſt Co., die be⸗ 
kanntlich die Rückvergütung des ruſſiſchen Golddepots im 
Werte von rund 5 Millionen Dollar nach Deutſchland ge⸗ 
ſtattet hatten, obwohl die Bank von Frankreich dieſem De⸗ 
pots gegenüber Anſprüche geltend machte, iſt geſtern eine 
Vorentſcheidung ergangen. Bundesrichter Goddard lehnte 
den Antrag der Bank von Frankreich auf Verwerfung der 
von den genannten Banken erhobenen Einrede, daß die Gold⸗ 
ſendung entſprechend dem Völkerrecht auf amerikaniſcher 
Seite erfolgt ſei. Der Prozeß der durch dieſe Entſcheidung 
nunmehr in Gang kommt, wird den Nachweis des Eigen⸗ 
tumrechtes an den ſeinerzeit nach New York geſandten Golde 
zum Gegenſtand haben. „Times“ bringt die Entſcheidung 
in großer Aufmachung und bemerkt dazu, De ſtelle in gewiſ⸗ 

ſem Umfange eine Anerkennung der Sowjetregierung dar. 

BE 2 DEER N Lé 

Die Baumaterialienpreife in Polen. 
Da es wärmer wird, beginnt man mit den Vorbereitun⸗ 
gen zur Bauſaiſon. Die Fabriken, welche Bauartikel her⸗ 
ſtellen, wollen ſich betreffs der Preiſe nicht für längere Zeit 
verpflichten, denn ſie wiſſen nicht, wie ſich die Konjunktur 
auf dem Baumarkte geſtalten wird. Sie verkaufen alſo nur 

für die laufenden Lieferungen. 8 
Zement. Preiſe und Zahlungsbedingungen ſind un⸗ 
verändert, nur die Bedingungen betreffs Nennung von 
Marken ſind verſchärft. Der Käufer iſt nämlich verpflichtet, 
innerhalb von fünf Tagen die Marke, welche ihm das Syn⸗ 


ditat zuteilt, zu akzeptieren; andernfalls wird die Beſtellung 


für ungültig erklärt. 

Kalk (Cheneiny): zum Weißen 4.40 Zloty; zu Bau⸗ 
zwecken 3.80 Zloty (Kadzielnia); zum Weißen 5 Zloty; zu 
Bauzwecken 4.75 Zloty. „Rudniki⸗Rendziny“: zu Bauzwek⸗ 
ken 3.75 Zloty für 100 Kilogramm loko Kalkofen. Die 
Preiſe weiſen ſteigende Tendenz auf. 

Nägel. Die Preiſe und Regulierungsbedingungen, die 
im vergangenen Jahre verpflichteten, haben ſich bis zu die⸗ 
ſer Zeit nicht geändert, obwohl eine Erhöhung im Falle einer 
Steigerung des Abſatzes vorgeſehen iſt. Es muß noch be⸗ 
merkt werden, daß in dieſer Induſtrie ein Syndikat beſteht, 
welches die Produktion faſt aller größeren Fabriken in ſeiner 
Hand vereinigt. : 

Blech. Es verpflichten die bisherigen Preiſe, doch ha⸗ 


nen gibt, daß bei Wechſeldeckung die von Diskonten freien 
Terminen abgeſchafft wurden. 
u ai 


der polniſchen Eifenbahn 
im Februar. 

Auf den polniſchen Staatseiſenbahnen wurden im ver⸗ 
gangenen Monat im Durchſchnitt 13.726 Waggons (15 Ton⸗ 
nen) täglich beladen. Der Berichtsmonat weiſt einen gewiſ⸗ 
ſen Rückgang der Transporte auf, welcher auf die Verkehrs⸗ 
ſchwierigkeiten infolge der ſtarken Fröſte und Schneefälle 
zurückzuführen iſt. Die Zahl der vom Ausland übernomme⸗ 
nen Waggons und Transporte, welche auf dem Tranſitwege 
über Polen gingen, iſt dagegen gegenüber demſelben Zeit 
abſchnitt des Vorjahres nicht zurückgegangen. r 


„ 0 
Radio. 
OO, 
n Sonntag, den 24. März. ` 


Warſchau. Welle 1415.1: 15.15 Konzert. 18.20 Muſi⸗ 
kaliſcher und Literariſcher Funk. 20.30 Abendkonzert. 21.00 
Vorleſung aus dem Roman Le Poſte avance von Prus. 
21.15 Abendkonzert. SCH 

Krakau. Welle 314.1: 15.15 Konzert. 18.20 Literari⸗ 
ſcher Funk aus Warſchau. 19.00 Vorträge. 20.30 Kirchen⸗ 
muſik. 


Breslau. Welle 321.2: 9.30 Morgenkonzert. 11.00 


[Evang. Morgenfeier. 12.00 Konzert mit Werken von Joſef 


Haas. 15.50 „Gangbare Wege für den deutſchen Seiden⸗ 
bau“. 14.40 „Biene, Imme, wilder Wurm“. 15.30 Indiani⸗ 
ſche Lieder, Tänze und Märchen. 16.15 Gereimtes, Unge⸗ 
reimtes. 16.40 Johann Straß. 18.00 Das Problem des Alto- 


holmißbrauches. 19.10 Ein Tag im Büro der Berufsſchule. 


19.35 Vor dem Mikrophon. Erzählung von Hatzfeld. 20.15 
Konzert. \ 

Berlin. Welle 475: 16.30 Schallplattenkonzert. 18.00 
Zwiegeſpräch über „Alkoholmißbrauch“. 19.30 Jugendbera⸗ 
tung. 20.00 Konzert des Trompeten und Poſaunenchors des 
Kammervirtuoſen L. Plaß. 20.45 Palmarum. Anſchl. bis 
24.30 Tanzmuſik. e , 

Prag. Welle 343.2: 9.00 Kirchenmuſik. 10.30 Feſt⸗Ma⸗ 
tinee O. Oſtreils. 12.30 Mufit der Schützenvereinigung. 
18.00 Deutſche Preſſenachrichten. 18.05 Deutſche Sendung. 
Rudolf Bandler, Mitglied des deutſchen Landestheaters in 
Prag: „Humor im Liede“. 19.00 Bericht über die Ligaſpiele 
Bohemians Slavia und Viktoria Fiztov—Liben. 19.05 
Peter Berton: „Nur nicht lügen“, Schwankeinakter. 19.30 
Konzert der Tſchechiſchen Philharmonie. Zu Ehren des 50. 
Geburtstages O. Zichs. 20.00 Juriſts heiteres Stündchen. 
21.00 Unterhaltungsmuſik. 21.30 Mark Twain; der Mann, 
der das landwirtſchaftliche Blatt redigierte. 22.20 Tanzmu⸗ 
Rer 
Wien. Welle 519.9: 10.20 Orgelvortrag. 11.00 Kon⸗ 
zert. 13.00 Schachwettkampf. 16.00 Nachmittagskonzert. 
17.50 Venezuels. Ein Reiſevortrag. 18.35 Kammermuſik. 
19.45 Aus Gobineaus Renaiſſance. Anſchließend: Abend- 
konzert. e N 
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a sofort die Zusendung 
H der Broschüre „Ziota 
Leeznieze“* (Heilkräu- 
ter), Tausende wie vom 
Wunder gerettet! Adr.: 


Apotheke in Liszki 


e bei Krakau. Batorego 26. 

e pi Dim Bielsko I | 

billigst und einfachst im Gebrauche, 

AS BEE d eet sämtliche Ministerien empfohlen. | 

| ee] Tausende rühmlichster Atteste von Ber 
? langjähriger Fahrer, verlässlich, sucht z |hörden und Institutionen ausgestellt! 
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# Dauerposten per sofort. Offerten erbeten 8 
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| | 
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Elegantes grosses Aquarium mit. vier 


2 DIE P. K. O. BERECHNET BEIDEN UEBER. 

£ wird abgegeben | H Behältern je 450305430 Zentimeter und | 
; WEISUNGEN KEINE MANIPULATIONSGEBUERR. | Gesisil mit Ahlen Arbe Yon Ee 
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Druckerei „Rotograi BEDIENET EUCH BEI ZAHLUNGEN DER 555 

* Bielsko, ee Nr. 13. UEBERWEISUNGSSCHECKS DER P. K. O. dieses Blattes. 286 
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Wir haben 251 


Rosdensiroh ` 


drahtgepresst zur prompten und späteren Lieferung | 
zum billigsten Tagespreise stets abzugeben. 
Landw. Zentralgenossenschaft, Spotdz. z ogr. odp., 
Poznan, Agentur, Katowice, ul. Stowackiego Nr. 10. 
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FSiaski Urzad Wolewödzki ı — 
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d I. na roboty przy budowie szköl fcchniczmö-1awodewuch W kKatowicach 

d a W Szczesölnosci na roboty: \ 

; D) imurarskie IL CSC | 
g 2) fel. beionowe | 4 45 

le 3) ciesielskie 785 E 

2 4) blacharskie A ! 
$ 3) pokryweze. 5 

II. na budowe domu mieszkalnego dla delozowanych. FRE 

` Warunki przetargu i potrzebne formularze mozna naby6 — jak dtugo zapasa starezy — W Wydziale Roböt 

; ß Publicznych (pok6öj Nr. 23) za oplata 10°— zi. 

Oferty nalezy wnosic€ w zalakowanych kopertach do Slaskiego Urzedu Wojewödskiego do dnia 3 kwietnia br. 

N godz. 10-ta, W ktörym to dniu nastapi ich publiczne otwareie przez Komisje Przetargowa. 

! Wadjum wynosi 3% oferowanej kwoty W gotöwee, zioäone do Kasy Skarbowej w Katowicach wzglednie zabez- 

Y pieczenie ustalone w rozporzadzeniu Ministerstwa Skarbu z dnia 10. IX. 1927 L. D. ©. P. 5284/3. 

5 Oferty wniesione po wyznaczonym terminie, bez wadjum, lub nie na oryginalnych formularzach, wzglednie uzu- 

peiniane dopiskami lub z ae nie beda bezwzglednie rozpatrywane, 

5 Za Wojewode: 

1 f Im. Zawadzki m. p. 

? 306 Naczelnik Wydziatu Roböt Publieznych. 
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